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7 Raumkunst nach dem Ersten Weltkrieg

er	Ausbruch	 es	 rsten	 eltkrie s	ha e	 ie	 nt urfsarbeit	Albinmüllers	 r-
erst	been et,	nur	eini e	 eni e	Au rä e	k nnte	er	n ch	 u	 n e	 ühren. 1  
Gern	 llte	er	selbst	 rie s ienst	leisten,	 ur e	 e ch	mehrmals	bei	 er	 us-
terun 	 urück e iesen.	 rst	im	 inter	 	 erbrachte	 er	 amals	bereits	

ähri e	Albinmüller	eini e	 ruhml se	 chen  1 6	an	 er	 r nt,	 ie	er	es	s ä-
ter	selbst	f rmulierte.	Als	 l e	 er	 emberre luti n	 	 ur e	 er	Gr -
her 	 rnst	 u i 	ab eset t	un 	 essen	 um	 lksstaat.	 a	 er	Gr her 	
ie	 athil enh he	nun	nur	n ch	ein eschränkt	 nan iell	unterstüt te,	un 	 u-
em	neben	Albinmüller	nur	 manuel	 se h	 ar l 	an	 er	 l nie	 erblieben	
ar, 1 	 erl r	 iese	stark	an	 e eutun ,	 u	einer	 iellen	Au sun 	kam	es	
e ch	erst	 .	

ie	treiben en	künstlerischen	 rä e	in	 armsta t	fan en	an ere	 r a-
nisati nsf rmen,	u. a.	 ur e	 	 ie	 armstä ter	Se essi n	 e rün et.	Aus-
ruck	 ür	Albinmüllers	 enn ch	anhalten e	 e eutun 	in	 er	 rtlichen	 ul-
turs ene	 ar,	 ass	er	im	 leichen	 ahre	als	 ertreter	einer	älteren	Generati n	
neben	 em	 ut	 	 ahre	 ün eren	 ichter	 asimir	 schmi 	 ei entlich	 u-
ar 	 Schmi ,	 – 	 um	 räsi enten	 eines	 armstä ter	 unstrates 1  
e ählt	 ur e.	 n	seiner	 e e,	 ie	er	auf	 er	 er	Grün un 	 ran e an enen	
ersammlun 	hielt,	 rückte	Albinmüller	ei enen	 rinnerun en	 uf l e	 ie	

nun 	auf	eine	 emeinsame	Zukun 	 n	 un 	un 	Alt	aus:	 reie	 ahn	
allen	 u en lichen	Stürmern	un 	 rän ern,	aber	auch	 enen,	 ie	abseits	 m	
Streite	 er	 einun en	ihre	ei enen	 e e	 ehen	 llen.  1 9	 ch	bal 	nach	
Grün un 	 ieses	 unstrates	 	sich	Albinmüller	aus	 em	Amt	 urück,	 a	 ie	
n	 ihm	erh e	Zusammen ührun 	aller	 ünstler	unter	 er	 ührun 	 es	

Gr her s – im	 rin i 	als 	eine	 eiter ührun 	 er	 ünstlerk l nie – aus-

1085	 	 ab	 eine	 lner	 ank	 einen	 e räsentati nsraum 	 in	Au ra ,	 l.	 Albinmüller	 ,	 S.  .	   	
ur en	 ie	Arbeiten	am	Sanat rium	 r.	 arner,	 raunla e,	un 	 er	 inbau	 es	 usiksaals	im	Gr her lichen	
alais	in	 armsta t	 llen et,	siehe	 a itel	 . 	b .	 . . ,	 arüber	hinaus	 ührte	Albinmüller	eini e	 mbauten	

am	ei enen	 hnhaus	 urch.

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 ernhar 	 et er	 ar	 sch n	 	 nach	 r s e e	 um esie elt,	 mun 	 rner	 	 nach	 ssen	 e en.	
rie rich	 ilhelm	 leukens	schie 	nach	 em	 rie 	auf	ei enen	 unsch	aus,	auch	 ans	 ellar	 erlie 	s ätestens	
u	 iesem	 Zeit unkt	 armsta t,	 e r	 en e	 in 	 als	 achlehrer	 nach	 f r heim	 l.	 Albinmüller	 ,	
S.  .	 einrich	 bst	 ar	 	aus eschie en.	 er	 aler	 rit 	 s al 	 in 	im	selben	 ahr	in	 ie	Sch ei .

1088	 s	han elte	sich	hierbei	 em	 e en ärti en	 enntnisstan 	nach	nicht	um	 ie	am	 .	 uni	 	 e rün ete	 arm-
stä ter	 Se essi n,	 essen	 itbe rün er	 schmi 	 ebenfalls	 e esen	 ist.	 ähere	 An aben	 um	 armstä ter	
unstrat 	 aren	bislan 	nicht	aus umachen.

1089	 Albinmüller	 ,	S.  .
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eschl ssen	schien.	 ie	 ün ere,	re ublikanisch	ein estellte	 ünstler enera-
ti n	 llte	selbstbestimmt	ihren	 äti keiten	nach ehen	un 	lehnte	 as	nun	
überh lte	 ell	 er	mä enatisch	 e r erten	 ünstlerk l nie	ab.

Albinmüller	blieb	 em	Gr her 	 eiterhin	en 	 erbun en,	n ch	 	
set te	er	einer	 ublikati n	seiner	Arbeiten	eine	 i mun 	an	 iesen	 ran. 1 9  
Auch	 ür	 ie	 ünstlerk l nie	ent ickelte	er	 ischen	 	un 	 	 läne	 um	
Ausbau	mit	 eiteren	 iethäuser ru en	an	 lbrich 	un 	Ale an ra e . 1 91 
ach	 e en ärti em	 enntnisstan 	ist	Albinmüller	 u	 e inn	 er	 er	 ahre	

aus	 em	 erkbun 	aus etreten, 1 9 	u. a.	 eil,	 ie	er	sich	s äter	erinnerte,	 n	
iesem	 ie	 armstä ter	 ünstlerk l nie	tr t 	 er	be eutsamen	un 	reifen	

Ausstellun en	 	un 	 	nicht	nur	 leich ülti ,	s n ern	un erecht,	 a	 e-
hässi 	beurteilt	 ur e.  1 93	Aller in s	schaltete	er	sich	in	 en	f l en en	 ahren	
häu er	in	 ie	 eba en	um	Gestaltun s 	un 	 aufra en	ein	un 	 er entliche	
eine	 eihe	 n	Aufsät en. 1 9  

Albinmüllers	Scha en	in	 en	 er	 ahren	k n entrierte	sich	auf	 ie	Ge-
staltun 	 es	 eh benen	bür erlichen	 hnraums.	 ine	S n erstellun 	nahm	
seine	 äti keit	als	Architekt	 er	 eutschen	 eaterausstellun 	in	 a ebur 	

	ein.	 it	 lein erät,	 an 	un 	 enbelä en	scheint	er	sich	kaum	n ch	be-
schä i t	 u	haben.	 berliefert	sin 	 r	allem	 in elent ürfe,	 ie	 u	bestimmten	
Anlässen	entstan en	sin ,	 ie	 ie	 n	 er	 r ellanmanufaktur	 senthal	her-
estellten	Ge enktassen	 ur	 eutschen	 eaterausstellun 	 	[Abb. 240]	 er	
um	 ähri en	 ubiläum	 er	 armstä ter	 ünstlerk l nie.

arallel	ha e	Albinmüller	 ähren 	 es	 rie es	be nnen,	sich	 er	 alerei	
u	 i men.	 ti e	suchte	er	 r	allem	in	seiner	 eimat,	 em	 r ebir e. 1 9  
it	einer	 r ebir slan scha 	trat	er	 	erstmals	als	 aler	auf	 er	Ausstel-

lun 	 eutsche	 unst	 armsta t	 	auf. 1 96	 ine	Aus ahl	seiner	Gemäl e	
ubli ierte	er	um	 	in	einem	kleinen	 il ban 	mit	 em	 itel	 eimatlan .	
il er	un 	 erse ,	 e ch	einschränken 	mit	 em	 in eis,	nie	einen	Ans ruch	

als	 aler	erh ben	 u	haben. 1 9  

1090	 l.	Zeh	 .

1091	 l.	An n m:	Künstlerkolonie Mathildenhöhe Darmstadt,	 a ebur 	 ,	S.  – .

	 	 ir 	 er	 n ch	 im	 it lie er er eichnis	 auf e ührt,	 e ch	 nicht	 mehr	 	 l.	 eutscher	 erkbun 	
rs . :	Mitgliederverzeichnis des Deutschen Werkbundes,	 erlin	 ,	S.  	 eutscher	 erkbun 	 rs . :	Mitglie-

derverzeichnis nach dem Stande Ende November 1925,	 erlin	 .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

1094	 l.	Albinmüller	   a 	Albinmüller	 	Albinmüller	 a.

1095	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	 rief	 n	Albinmüller	an	 rie rich	 arner,	 . . .	

	 l.	 Albinmüller:	Heimatland. Bilder und Verse,	 armsta t	 ca.	 ,	 in	 einem	 em lar	 auerleih abe 	 im	



335

m	 l en en	 er en	 uerst	kur 	 ie	 erän erun en	in	 au 	un 	 aumkunst	
s ie	 unst e erbe	in	 en	 er	 ahren	 r estellt,	um	im	Anschluss	Al-
binmüllers	 eiträ e	 ur	 aumkunst	in	 iesem	Zeitraum	innerhalb	 ieser	neu-
en	 en en en	 u	 siti nieren.	 in	ei enes	 a itel	ist	 abei	 er	 a ebur er	
eaterausstellun 	 	 e i met.

estan 	 er	 ni ersitäts 	un 	 an esbibli thek,	 armsta t,	ein ele t	 er	 in eis:	 hne	 a 	ich	 en	Ans ruch	
erheben	 ill,	 aler	 u	sein,	 rän t	mich	 ie	 iebe	 ur	 an scha ,	mir	manchmal	ein	 rinnerun sbil 	 u	scha en.	
enn	mir	 as – nach	meiner	 einun  – eini erma en	 elan e,	 ann	sehe	ich	 arin	nicht	ein	 er ienst	meiner-

seits,	s n ern	betrachte	es	als	ein	Geschenk	 er	 atur.

Abb. 240: 
Albinmüller: Andenkentasse zur Deutschen 
Theaterausstellung Magdeburg 1927, 
Porzellan, teilweise vergoldet, Ausführung 
Porzellanmanufaktur Rosenthal, Kunst-
abteilung Selb



7 Raumkunst nach dem Ersten Weltkrieg

336 

7.1 Veränderungen in Raumkunst und Kunstgewerbe 
in den 1920er Jahren

e in t	 urch	 ie	 m	 rie 	 erursachten	 irtscha lichen	 inschränkun en	
stan 	in	 en	 er	 ahren	 ie	Scha un 	 ünsti en	 hnraums	im	 r er-
run .	 ir	müssen	unser	Gehirn	anstren en,	 ie	man	auf	kleinem	 aum	
lücklich	 hnen	k nne,  1 9 	f r erte	 ermann	 uthesius	n ch	 .	S 	bil e-
te	sich	in	 eutschlan 	 ie	 e e un 	 es	 euen	 auens	heraus,	 ie	eine	starke	
s iale	 erant rtun 	 ür	 ie	ausreichen e	 ers r un 	breiter	 e lkerun s-
schichten	mit	 hnun en	em fan .	Zur	 sun 	 ieser	 r en	 auauf abe	 a-
ren	 ati nalisierun 	un 	 isierun 	entschei en ,	nicht	nur	in	 er	 auaus-
ührun ,	s n ern	auch	im	 hnraum	selbst.	 ie	 n	 en	 ertretern	 es	 euen	
auens	be r u ten	 r en	 enster ächen	un 	 aum lumen	 ur en	 urch	
ie	 e u ierun 	 n	tra en en	 lementen	un 	 urch	 ie	 echnik	 er	 rhan -
fassa e	erreicht.	 er	 aum	 ur e	nun	nicht	mehr	 urch	 ie	 e ren un s ä-
chen	 e niert.	Auch	 ur en	Achsen	un 	feste	Grun risse	auf el st.	Stahl,	
et n,	Glas	un 	Zie elstein	 aren	 ie	be r u ten	 aterialien	un 	 ur en	
u leich	auch	ästhetisch	als	 ber ächen	in	 er	 aumaussta un 	 enut t.	

reie	 aumau eilun 	un 	 ultifunkti nalität	 aren	 run le en e	 n-
e te 	 a e en	 erl r	 ie	 aumkunst	 es	 u en stils –  . h.	 as	 rin i 	eines	
n	einem	 ünstler	k m le 	un 	abschlie en 	 urch estalteten	 aums – an	
e eutun .	 ie	ein elnen	Aussta un selemente	mussten	nicht	mehr	 urch-
än i 	 m	einrichten en	 ünstler	ent rfen	 er en,	 enn	 ie	 run 	 aut	

	schrieb:

»Go  sei Dank sind wir über das Gesamtkunstwerk  Richard Wagners längst hin-
weg. Wir sind aber auch schon darüber hinweggekommen, da  wir überfühlfein 
bei jeder Bagatelle eine künstlerische enbarung erwarten. Wir wollen nicht pin-
selig sein und nehmen alles, woher wir es gerade bekommen k nnen.« 1 99

rnament	un 	Zierelemente	 ur en	 u unsten	starker	 arbi keit	 urück e-
rän t,	 hr m	un 	Stahlr hr	bestimmten	 ie	 belk nstrukti nen,	 ie	sich	
be usst	technisch	 aben.	 run 	 aut	lehnte	auch	 ek rati e	 e tilien	s ie	

1098	 ermann	 uthesius:	 as	 hnun s esen	nach	 em	 rie e ,	in:	An n m	 rs . :	Vierte Jahresschau Deutscher 
Arbeit Dresden. 1925. Wohnung und Siedlung. Amtlicher Führer,	 res en	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

1099	 run 	 aut:	Ein Wohnhaus,	mit	einem	 ach rt	 ur	 euaus abe	 n	 lan 	 ae er,	 erlin	 	 ,	S.  .
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7.1 Veränderungen in Raumkunst und Kunstgewerbe in den 1920er Jahren

il er	un 	Zier e enstän e	ab. 11 	 iese	 eue	Sachlichkeit  11 1	 ur e	 um	
ma eblichen	 rin i 	 er	 sthetik 	ein	 ichti er	 m uls eber	 ar	 as	 	in	
eimar	 e rün ete	 auhaus.	 hren	stärksten	Aus ruck	fan 	 ie	 e e un 	in	
eutschlan 	in	 er	 erkbun ausstellun 	 ie	neue	 hnun ,	 elche	 	

auf	 em	 ei enh f	in	Stu art	sta fan .	 n	 ielen	 ur e	 iese	neue	 r-
mens rache	als	 u	kar 	un 	nüchtern	em fun en.	 icht	selten	 ar	in	 en	 ri-
tiken	 r urfs ll	 n	 er	 hnmaschine  11 	 ie	 e e,	 arauf	 ielen ,	 ass	
en	 äumen	 e liche	 eha lichkeit	fehlte.

arallel	 ur en	in	 eutschlan 	als	 eiterent icklun 	 es	 e klassi is-
mus	 ie	Gestaltun s rin i ien	 es	Art	 c 	auf en mmen	un 	 u	einer	ei e-
nen	Aus rä un 	 eiterent ickelt. 11 3	 iese	Stilrichtun ,	in	Anlehnun 	an	 ie	

siti n	internati nale	 es	Arts	 c ratifs	et	in ustriels	m ernes 	 	
in	 aris	benannt,	kenn eichnete	 ie	 er en un 	 n	k stbaren	 aterialien	
un 	bet nte	 ie	e klusi e	 erstellun 	häu 	 ies	 ie	Gestaltun 	e tische	
in üsse	auf.	 ie	 er en ete	 rnamentik	 ar	heiter,	 ierlich	un 	kleinteili ,	

musste	nicht	 an släu 	einen	s mb lischen	Gehalt	trans rtieren,	s n ern	
ur e	um	ihrer	selbst	 illen	 ie	Ge enstän e	schmücken.	 eist	traten	Zierele-
mente	is liert	in	klar	um ren ten	 ereichen	auf, 11 	 iese	 aren	 	 ei imen-
si nal	b .	bet nt	künstlich	auf efasst,	t ische	 rnamente	 aren	Zick Zack 	
er	 reiecks ti e,	 re en,	 aska en	un 	stilisierte	A a en an en.	Ge-

ra e	in	 eutschlan 	 ur e	 ie	 rm ebun 	 a u	stark	 m	 ressi nismus	
beein usst.	 ch	auch	 enn	es	im	 etail	 bereinstimmun en	 ischen	bei-
en	Stilrichtun en	 ab,	s 	lehnte	 er	 ressi nismus	teure	 aterialien	ab	
un 	strebte	in	seinen	 aumaussta un en	be usst	eine	inhaltliche	 berh hun 	
an, 11 	 ähren 	 as	Art	 c 	 ie	 sthetik	in	 en	 kus	stellte.

1100	 l.	eb .,	S.  	f.	

1101	 nabhän i 	 a n	ent ickelte	sich	in	 en	 er	 ahren	in	 er	 alerei	eine	Stilrichtun 	 er	 euen	Sachlich-
keit ,	 ekenn eichnet	 urch	eine	be usst	realistische	 arstellun s eise,	als	Ge enreakti n	 um	 ressi nismus.

	 as	 n e t	 er	 hnmaschine 	 eht	 urück	auf	 e	 rbusier	 – ,	seiner	 einun 	nach	 ür e	ein	
aus	 er	ein	 belstück –  enn	richti 	ent rfen –  ie	eine	 ut	 e lte	 aschine	funkti nieren.	 l.	Ge r e	 .	
arcus:	Le Corbusier. Im Inneren der Wohnmaschine. Möbel und Interieurs,	 ünchen	 ,	S.  .	 ine	 mset un 	

seiner	 een	stellte	 er	 	auf	 er	Art	 c Ausstellun 	in	 aris	 räsentierte	 a illi n	 s rit	 u eau 	 r.	
ie	 i unkte	 es	 n e tes	 aren	ein	 ular S stem,	eine	Stan ar aumh he	 n	 ,  eter	un 	eine	 a -
estaltun 	entlan 	menschlicher	 r rti nen.

	 as	 eutsche	Art	 c 	 ur e	 n	 er	 unst eschichtsschreibun 	bislan 	n ch	 eni 	beachtet,	 a	 er	 kus	
lan e	Zeit	auf	 er	 erne	un 	 er	 rmens rache	 es	 auhauses	la ,	 l.	Sil atke	 ,	S.  .

1104	 l.	 u	 en	 harakteristiken	 er	neuen	 rmens rache	in	 en	 er	 ahren:	 lau ia	 erents:	Art Déco in Deutsch-
land. Das moderne Ornament,	 rankfurt	a. .	 	 erkbun Archi 	 	 u l.	 issertati n	 ni ersität	 rier	 .

1105	 l.	 lf an 	 ehnt:	Die Architektur des Expressionismus,	 st l ern	 ,	S.  	 l.	Sil atke	 ,	S.  	f.
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Auch	Albinmüller	f l te	 iesem	 an el	in	 er	 rnamentik,	 ies	lässt	sich	sehr	
ut	an	seiner	Arbeit	 ür	 as	 elcke hren enkmal	in	 essau	ablesen,	 as	 i-
schen	 	un 	 	entstan 	[Abb. 241, 242].	 s	 ar	 n	 er	Sta t	 essau	 u	
hren	 es	im	 rsten	 eltkrie 	 efallenen	 lie erhau tmanns	 s al 	 elcke	

– 	in	Au ra 	 e eben	 r en.	 m	urs rün lichen	 nt urf	 n	 	
un 	in	 er	tatsächlichen	Aus ührun 	 	 lat ierte	Albinmüller	eine	 ün lin s-
ur	über	 em	 hren rab,	umrahmt	 n	 ei	krä i en	 feilern,	 ie	mit	einem	
un b en	 erbun en	 aren.	 ähren 	 e ch	 	stilisierte	 lumen	un 	 -

rale	 rnamentik	n ch	 eutlich	 er	 sthetik	 es	 u en stils	 erha et	 aren,	
ies	 ie	 er irklichte	 assun 	mit	 en	Zick Zack un 	 reiecks ti en	

charakteristische	Stilelemente	 er	neuen	 rmens rache	 er	 er	 ahre	auf.	
n	 er	realisierten	Aufstellun 	 ur e	 as	 hren rab	 n	 	Stelen	 ankiert,	
ie	 ie	 amen	 er	Gefallenen	tru en	un 	an	 en	Seiten	mit	stilisierten	 almen-
ei en,	einem	christlichen	 ärt rers mb l,	 eschmückt	 aren.	 ie	 i uren –	

er	 ün lin 	auf	 er	 r er 	s ie	eine	Gru e	 n	 rauen	un 	 in ern	auf	
er	 ückseite –  ur en	nach	 r aben	 n	Albinmüller	 urch	 en	 il hauer	
alter	 ieser	 – 	m elliert.	 11 6

	 l.	 aul	 iess:	 Albinmüllers	 hrenfrie h fsanla e	in	 essau ,	in:	Dekorative Kunst 	   ,	 .  ,	S.  – ,	
hier:	 S.  .	 eitere	 nt ürfe	 Albinmüllers	 ür	 enkmäler	 siehe	 Gräfe	 a,	 S.  	 ,	 ismarck ati nal
enkmal ,	 S.  	 nt urf	 ür	 ein	 el ent r	 in	 armsta t,	   ,	 S.  	 rie er enkmal ,	 	 nt urf	
ichar a ner enkmal .
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Abb. 242: 
Albinmüller: Boelcke-Denkmal, Dessau 
 (ausgeführtes Denkmal 1921)

Abb. 241: 
Albinmüller: Boelcke-Denkmal, 
Dessau  (Entwurf 1917)
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7.2 Deutsche Vereinsbank Darmstadt 1923

ie	neue	 rnamentik	 rä te	 .  .	Albinmüllers	Aussta un 	 er	 armstä ter	
ereinsbank.	 m	Au ra 	 er	 irekti n	baute	er	 ür	 iese	in	 er	 eiten	 ahres-
häl e	 	ein	ehemali es	 hnhaus	an	 er	 reu un 	 heinstra e  eckar-
stra e,	 armsta t,	[Abb. 243]	aus. 11

Albinmüller	 bla 	 ie	 an e	 eschmackliche	un 	künstlerische	Gestaltun 	 er	
inneren	un 	äu eren	 rm ebun  11 	auf	einer	Grun äche	 n	 a rat-
meter	[vgl. Abb. 244]. 11 9	 ie	 äumlichkeiten	erhielten	 ie	neuesten	technischen	
rrun enscha en	un 	alle	n ti en	Sicherheitseinrichtun en.	S eit	m lich	
betraute	Albinmüller	 armstä ter	 irmen	mit	 er	Aus ührun ,	s 	 iente	 er	
au	auch	 er	 r erun 	 er	einheimischen	 irtscha 	 abei	 	er	mit	 en	
belfabriken	 se h	 rier	un 	 u i 	Alter	 ür	 ie	 nneneinrichtun 	 ei	

nternehmen	heran,	mit	 enen	er	sch n	 r	 em	 rsten	 eltkrie 	 usammen-
earbeitet	ha e. 111 	 ereits	am	 . e ember	 	 ar	 er	 mbau	nach	nur	
sechsm nati er	 au hase	ferti 	 estellt. 1111	Zu	einer	umfan reichen	 il stre-
cke in der Innendekoration	mit	kur em	 mmentar	 n	 un 	 er inan 	 n	
ar enber 	 er entlichte	Albinmüller	selbst	 ei	län ere	 e te	 um	 au,	in	
enen	er	seine	 estalterischen	Absichten	 arle te. 111

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

1108	 b .,	S.  	 l.	Albinmüller	 b,	 .S.

1109	 l.	Albinmüller	 b,	 .S. Seinen	 ebenserinnerun en	kann	man	entnehmen,	 ass	 ie	General irekti n	einen	
mbau	in	 iesem	 mfan 	 erlan te,	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

1110	 l.	Albinmüller	 b,	 .S. Siehe	 a itel	 . . 	un 	 . 	 ür	frühere	Zusammenarbeiten	mit	 en	 enannten	 irmen.

1111	 l.	Albinmüller	 ,	S.  	un 	Albinmüller	 ,	S.  .	 ei	 el haus	 ,	S.  ,	falsch	 erbaut	 .	S äter	
ur en	 ie	 äumlichkeiten	 n	 er	 armstä ter	S arkasse	übern mmen,	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .	 er	 au	

ist	nicht	erhalten.

	 l.	 un 	 er inan 	 n	 ar enber :	 eutsche	 ereinsbank –  armsta t.	 mbau	un 	 eubau	 n	 r f.	Albin-

Abb. 243: 
Albinmüller: Deutsche Vereinsbank  Darmstadt 
(1923): Fassade 
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ie	 assa e	 asste	Albinmüller	 urch	 ie	 ntfernun 	 n	 auschmuck	un 	ei-
ner	stärkeren	 et nun 	 er	 ri ntalen	an	 ie	 sthetik	 er	 euen	Sachlich-
keit	an.	 m	 nneren	sah	Albinmüller	 e ine	 er	 ür e	 es	 auses	 emä e	re-
räsentati e	Stei erun  1113	nur	 ür	 ie	 äume	mit	 ublikums erkehr	 r,	 ie	
ankan estellten	hin e en	erhielten	 n	Zierrat	bereini te,	 eräumi e,	 rak-

tische,	helle	un 	h ienische	Arbeitsstä en  111 .	 ür	 en	 nnenausbau	 ur en	
einheimische	 l er	mit	einem	rustikalen	 harakter	 ie	 iefer,	 anne	un 	 i-
che	benut t. 111 	 rsat materialien	stellten	 ür	Albinmüller	keine	Alternati e	
ar:	 alscher	Schein	mit	 unstmarm r	un 	ähnlichen	Surr aten	ist	 run -
sät lich	überall	 ermie en	 r en.  1116	 arin	blieb	er	sich	selbst	treu – sch n	

  	ha e	er	fest ehalten:	 mitati n	ist	 älschun . 111
n	allen	 ereichen	 er ichtete	Albinmüller	auf	 rnamental	 estaltete	 an -

ächen	un 	set te	nur	 erein elt	Zierelemente	in	 er	 rnamentik	 er	 er	
ahre	 ur	 elebun 	ein.	 ies	 ar	bereits	am	 un enein an 	[Abb. 245]	sichtbar.	
eben	 ei	 rauenstatuen,	aus e ührt	 n	 em	 armstä ter	 il hauer	A am	

Antes	 – ,	stellte	 as	ein i e	 eitere	Schmuckelement	 as	kunst ll	um-
rahmte	Si net	 er	 ank	im	 berlicht	 er	 ür	 ar.	 ieses	 ur e	 n	klassi is-
tisch	anmuten en	Z f irlan en	umschl ssen,	 ar	 ebr chen	 urch	 ie	 ür	
ie	 er	 ahre	t ische	Zick Zack inie,	 enn ch	 irkte	es	k nser ati er	 e-
enüber	 en	schlanken	 amen	 n	Antes,	 eren	 berlän un 	charakteristisch	
ür	 i uren arstellun en	 es	Art	 c 	 ar.

Zur	Schalterhalle	 elan te	 er	 un e	über	ein	 estibül	[Abb. 246],	in	 em	
lli 	auf	run e,	 eiche	 rmen	 er ichtet	 ur e.	 ieser	 ereich	 ar	seiner	 e-

stimmun 	 ür	 ublikums erkehr	ents rechen 	 urch	eine	marm rne	 an -
erklei un 	re räsentati 	 estaltet,	 u leich	be rün ete	Albinmüller	 ie	 ahl	
es	 aterials	mit	 essen	 i nun 	 um	 Schut 	 r	 eschmut un 	un 	 eschä-
i un  111 .	

müller ,	in:	Innendekoration 	 ,	S.  ,	 – 	s ie	Albinmüller	 b	un ,	 ekür t	un 	teils	in	nahe u	
i entischem	 rtlaut,	Albinmüller	 .	Siehe	auch	 ie	Abschni e	in	 en	 ebenserinnerun en,	 l.	Albinmüller	

,	S.  	f.,	 .

	 Albinmüller	 b,	 .S.

1114	 b .

1115	 l.	eb .

	 b .

	 Albinmüller	   ,	S.  .

1118	 Albinmüller	 b,	 .S.
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Abb. 244: 
Deutsche Vereinsbank Darmstadt 
(1923): Grundriss von Keller-
geschoss (links)  
und Erdgeschoss (rechts)

Abb. 245: 
Albinmüller und Adam Antes (Skulpturen): 
Deutsche Vereinsbank Darmstadt (1923): 
 Kundeneingang

Abb. 246: 
Albinmüller: Deutsche Vereinsbank Darmstadt 
(1923): Vestibül, Treppenaufgang zur Schalterhalle
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Der Abbildung in der Deutschen Bauzeitung	 uf l e	 ur e	 arm r	in	 erschie-
enen	 arb ebun en	 er en et.	 eller	 ehaltene,	 reiecki e	 ischen	belebten	
en	lan en,	schmalen	 aum,	hier	f l te	 ie	 an 	selbst	einer	Zick Zack inie.	
ie	 ücks rün e	nahmen	 ie	 eleuchtun sk r er	auf,	 elche	aus	 rami en-

arti 	aufeinan er	 eset ten	Glassteinen	auf ebaut	schienen.	 ieses	 re en-
m ti 	 eh rte	 ie	 ie	Zick Zack inie	 um	neuen	 rmenre ert ire	 er	 er	
ahre.	 ine	er än en e	 eckenbeleuchtun 	set te	Albinmüller	mi els	einfacher	
Glühbirnen	um,	 ie	in	 e ackte	Stuckkrän e	ein elassen	 aren.	 iese	Art	 er	
eleuchtun  – einfache	Glühbirnen	in	 mbinati n	mit	einem	 ie	 e e i n	
erstärken en	Schmuckkran 	aus	Stuck –  er en ete	er	mehrfach	hier	in	 er	
ank	un 	in	 en	 l e ahren	in	 ielen	 eiteren	 äumen.
Auf	 as	 unkle	 estibül	f l te	 ie	Schalterhalle	[Abb. 247], die durch ein 

künstliches	 berlicht	hell	erleuchtet	 ur e,	 elches	einen	 r en	 eil	 er	 e-
cke	 ischen	 en	 feilern	in	 er	 aummi e	s ie	im	 ereich	über	 en	Schal-
tern	einnahm	un 	 ie	 un en	 irekt	auf	let tere	 u ührte.	

ie	 aum estaltun 	basierte	auf	einer	stren en	a ialen	 inien ührun ,	 e-
ren	 echt inkli keit	 n	massi en	 la en	 feilern	un 	 alken	 erstärkt	 ur-
e.	 ine	 eitere	Ansicht	[Abb. 248]	 ei t,	 ie	sehr	Albinmüller	sich	hier	einer	
in ustriellen	 sthetik	näherte.	

ie	 e rün un 	 ür	 iese	sachliche	Gestaltun 	ist	hier	in	 er	 unkti n	 es	
aumes	 ür	Geschä s erkehr	 u	sehen:	 ie	 eamten,	 ie	hier	arbeiten,	 ie	
un en,	 ie	hier	beraten	sein	 llen,	haben	an eres	 r,	als	sich	in	 as	 anken-
erk	einer	 a ete	 er	einer	St arnitur	 u	 ertiefen.  1119	Gan 	 er ichtete	

Albinmüller	 e ch	nicht	auf	Schmuck.	S 	 aren	 ie	 feiler	hier	re räsentati 	
mit	 arm r	 erklei et	un 	mit	an e euteten	 a itellen	 ersehen.	 erschie e-
ne	 reiecks 	un 	Zick ackf rmen	 ienten –  ie	sch n	im	 in an sbereich –	als	
Schmuck	in	 en	 ür berlichtern	un 	 en	Stuhllehnen,	 ie	 berlichter	erhielten	
usät lich	kleine	Zierf rmen,	 ie	an	 a en	erinnerten	[Abb. 249].

ie	 blierun 	 er	Schalterhalle	ha e	Albinmüller	be usst	einfach	 ehal-
ten.	 n	 er	 e rün un 	 er ies	er	auf	h ienische	Gesichts unkte:

»Denn es ist manchem nicht s mpatisch[sic], sich in die Falten weichgepolsteter 
M bel zu setzen, die von jedermann und, wie man in den Banken der Inflations-
zeit sah, von Personen unterschiedlicher Art benutzt werden. Auch sonst sind 
Sto draperien und Fensterdekorationen weggelassen.« 11

1119	 b .

	 b .
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Abb. 247: 
Albinmüller: Deutsche Vereins-
bank Darmstadt (1923): 
 Schalterhalle

Abb. 248: 
Albinmüller: Deutsche Vereinsbank Darmstadt 
(1923): Schalterhalle

Abb. 249: 
Albinmüller: Deutsche Vereinsbank Darmstadt (1923): 
Wand in der Schalterhalle

Abb. 250: 
Albinmüller: Deutsche Vereins-
bank Darmstadt (1923): Vorraum 
zu den Kundenkabinen
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Zu leich	 ar	 ie	einfache	Gestaltun 	 er	 bel	in	 er	 unkti n	 es	 aumes	
be rün et,	s llten	 iese	 ch	nur	e entuelle	 arte eiten	überbrücken	helfen.

inen	 r en	 ntrast	 ur	lichten	Schalterhalle	stellte	 er	 rraum	 u	 en	
un enkabinen	im	 res rbereich	im	 nter esch ss	 ar	[Abb. 250],	 b hl	er	
essen	stren e	A ialität	un 	 rm ebun 	s ie elt.	 en	 ellercharakter	 llte	

Albinmüller	 e ielt	bet nen,	in em	er	rustikales	 annenh l 	 an ertäfelun 	
un 	 üren 	mit	 errak a	 feiler 	k mbinierte	un 	 en	 en	mit	San stein-
la en	unre elmä i er	Gr e	ausle en	lie .	

ähren 	Albinmüllers	 rt ahl	in	seiner	 eschreibun  –  erb,	schlicht,	
stark,	 krä i  – ein	 eller e lbe	 mit	 r ben	 Steinb en	 ermuten	 lie , 11 1 
er ies	sich	 ie	tatsächliche	 aum estaltun 	als	let tlich	 ch	sehr	 erfeinerte	
rstellun 	eines	 ellerraums –  rientiert	an	einer	 hlhaben en	 un scha .	
ie	 uchti en	 ra feiler	ha en	an e eutete	 asen	un 	 a itelle	erhalten,	
as	 uster	 er	 en la en	 irkte	tr t 	 er	 nre elmä i keit	auf eräumt.	
Zur	Au ckerun 	 er	nüchternen	 aumstimmun 	 aren	 ierkreis eichen	in	
en	 i elfel ern	 er	 feiler erklei un 	an ebracht. 11 	Alle	 ber ächen –	
n	 en	 errak a eliefs	ab esehen –  aren	eben,	aber	mit	 e enläu en	
aserun en	 e lie ert.	 ie	in	 er	Schalterhalle	be irkte	 ie	recht inkli e	
inien ührun 	einen	sehr	sachlichen	 in ruck.	 m	 eckenbereich	ha e	Albin-
müller	nahe u	k m le 	auf	Schmuck	 er ichtet,	ein i 	 ie	Glühbirnen	 aren	
in	Stuckr se en	ein efasst,	 ie	helle	 eckenfarbe	 iente	als	 e e i ns äche	
ür	 ie	künstliche	 eleuchtun 	in	 iesem	fensterl sen	 aum.	 ies	 ar	kein	
sim les	 eller e lbe,	s n ern	ein	 r bür erlicher	 nnenraum.

le ant	 ar	auch	 as	 irekt ren immer	aus esta et	[Abb. 251].	Albinmül-
lers	Ziel	 ar	hier,	allein	 urch	harm nische	krä i e	 arb ebun 	eine	 arme	

hnlichkeit  11 3	 u	scha en,	 aher	 aren	 an 	un 	 en	 an ächi 	ein-
farbi 	 ehalten.	 ie	 bel,	in	 iche	aus e ührt	 n	 er	 armstä ter	 belfab-
rik	 se h	 rier,	 ei ten	einen	sehr	k m akten	 harakter,	 er	Schrank	erinnert	
an	 ie	Schrankm bel	aus	 en	 rem en immern	 es	Sanat riums	 r.	 arner,	
raunla e. 11 	Als	Schreibtischstuhl	kam	 as	 leiche	 ell	 ie	in	 er	Schalter-

halle	 ur	 er en un .	 ur	 ie	 ecke	 ur e,	 ermutlich	als	Zu estän nis	an	
en	h heren	 e räsentati nsbe arf	eines	 irekt rs,	künstlerisch	aus estaltet	
un 	 erlieh	 em	 aum	einen	 r bür erlichen	 harakter:	 in	 e entes	Stuck-

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  	f.

	 l.	Albinmüller	  b,	 .S.  ie	 errak en	 ur en	 n	 er	Gr her lichen	 a lika 	 anufaktur,	 arlsruhe,	
her estellt,	 l.	eb .

	 b .,	 .S.

	 Siehe	hier	Abb.  .
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m ti 	aus	einer	 esch un enen	un 	 e ackten	 ellinie	umrahmte	in	 r -
em	Abstan 	 en	 eleuchtun sk r er,	 er	aus	 etre ten	 inien	un 	 e eln	

auf ebaut	 ar.
r t 	 es	 insat es	 er	neuen	 rnamentik	 er	 er	 ahre	blieb	Albin-

müllers	Aussta un 	k n enti nell	un 	an	 en	 ealen	 er	 rkrie s eit	 rien-
tiert.	 er	 e ensent	 ür	 ie	Innendekoration,	 un 	 er inan 	 n	 ar enber ,	
beurteilte	seine	 äume	 ür	 ie	 ereinsbank	 enn ch	 siti 	un 	h e,	 ass	in	
Zukun 	seine	 rnehme	Zurückhaltun 	im	Sinne	feinsinni en	Aus estaltens	
sta 	ei en illi em	 m estaltens	 	als	 rbil 	 ienen  11 	 ür e.

	 ar enber 	 ,	S.  .

Abb. 251: 
Albinmüller: Deutsche Vereinsbank 
 Darmstadt (1923): Direktions-Zimmer
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7.3 Das Ledigenheim für die Christoph & Unmack AG, Niesky –  
ein Holzhaus 1923

Albinmüllers	 m estaltun 	 er	 armstä ter	 ereinsbank	 	bele ten	in	 r-
namentik	un 	 aterial ahl	eine	 ähe	 um	Art	 c ,	 enn ch	 erstan 	er	
sich	selbst	klar	als	 ertreter	einer	 euen	Sachlichkeit,

»eine[r] volle[n] und gründliche[n] Reinigung von allem ornamentalen Beiwerk 
[…] Das, was von den Pionieren des Wohnungsbaues zu denen ich mich auch 
zählen darf vor Jahrzehnten tastend und dabei auch irrend angestrebt wurde, 
bricht sich endlich unaufhaltsam Bahn.« 11 6

n	 er	Sachlichkeit	sah	er	ein	n ti es	Ge en e icht	 u	 ektik	un 	 eschleuni-
un 	 er	Ge en art.	S 	f r erte	er	 	 ür	 ie	 assa en estaltun 	 ein	Sich-
freimachen	 m	 unst e erblichen,	ein	Streben	nach	Geschl ssenheit . 11  
Z ar	s llte	 ie	 ra iti n	als	 asis	nicht	 erleu net	 er en, 11 	 ch	 e in	 e-
er	s ll	un 	mu 	 en	 rtschri 	 llen  11 9.	
Albinmüller	selbst	 i mete	sich	 u	 e inn	 er	 er	 ahre	intensi 	 en	
lichkeiten	 es	 l hausbaus – ein	 ema,	 as	ihn	bereits	seit	 en	 a e-

bur er	 ahren	beschä i te.	 is	 um	 rsten	 eltkrie 	 ar	 er	 l hausbau	in	
eutschlan 	auf	 en	 rei eit 	un 	Gartenbereich	einer	 eh benen	Gesellscha s-

schicht	s ie	auf	 as	 mfel 	 er	Sanat riumsbe e un 	beschränkt	 e esen. 113  
arin	reihten	sich	auch	 ie	frühen	 l bauten	Albinmüllers	ein,	 . h.	 ie	 u -

hü e	 ür	 as	Sanat rium	 arner	in	 raunla e	 ,	 er	 	in	 res en	auf	 er	
. eutschen	 unst e erbe Ausstellun 	 e ei te	Garten a ill n	un 	 as	 	

anlässlich	 er	 ünstlerk l nie Ausstellun 	in	 armsta t	 räsentierte	 Zerle -
bare	 erienhaus . 1131 

essen	 abrikati nsrechte	 aren	nach	 em	 rie 	an	 ie	 hrist h 	
nmack	AG,	 iesk ,	über e an en.	 iese	 irma,	 	 e rün et,	 eh rte	 u	
en	 ühren en	 erstellern	 n	 l häusern	un 	 arackenbauten	in	 eutsch-

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 Albinmüller	 a,	S.  .

	 l.	bereits:	Albinmüller	 ,	S.  	aber	auch:	Albinmüller	 a,	S.  .

	 Albinmüller	   a,	S.  .

	 l.	 un hanns	 ,	S.  .

	 Siehe	 a itel	 . . 	un 	 . . .

7.3 Das Ledigenheim für die Christoph & Unmack AG, Niesky – ein Holzhaus 1923 
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lan . 113 	Zu	 e inn	 er	 er	 ahre	ha e	 er	 l hausbau	einen	Aufsch un 	
erfahren,	 a	er	nun	 unehmen 	 ur	 sun 	 er	 hnun sn t	heran e en	
ur e.	Zum	einen	 aren	 ie	 hst e	 ür	Steinbauten	 Zie el,	Zement	un 	

Stahl 	kna , 1133	 um	an eren	erlaubten	techn l ische	 erbesserun en	u. a.	
im	 ereich	 n	 ämmst en	un 	 ran schut 	 en	 erstärkten	 insat 	 n	

l 	im	 hnbereich. 113  
iese	 nt icklun 	 ar	auch	Albinmüller	be usst.	 m	 ember	 	

schrieb	er	an	 r.	 arner,	 ass	seiner	 einun 	nach	in	 er	 e en ärti en	Situa-
ti n	nur	mit	 em	 erle baren	 l haus	 reis erte	un 	 ute	 hnun en  113  
u	erm lichen	seien	un 	riet	ihm,	s lche	 äuser	 u	bauen.	Sch n	   	
ubli ierte	 ie	Dekorative Kunst sein	 Zerle bares	 erienhaus 	 n	 	mit	
em	 in eis,	 ass	es	 ür	eine	 auerha e	 e hnun 	 eei net	sei. 1136 

ür	 ie	 hrist h nmack	AG	ent ickelte	Albinmüller	nun	eine	 an e	
eihe	an	 nt ürfen	 ür	 l häuser.	 	 räsentierte	er	 	 ieser	 r ekte	 ür	
infamilienhäuser	 ür	kleine	un 	 r e	 aushalte 	mit	einem	be leiten en	 e t	

unter	 em	 itel	Holzhäuser. 113 	 ini e	 ieser	 nt ürfe	 iesen	an	 en	 assa en	
rnamentale	S ielereien	auf,	 ie	 .  .	manierierte	Stüt en	aus	lan e enen,	
unten	s it 	 ulaufen en	 e elf rmen,	 ie	auf	 u eln	balancierten. 113 	Albinmül-
lers	 ntenti n	hiermit	 ar	laut	 un hanns,	 er	sich	 	mit	 er	Geschichte	 r-
eferti ter	 äuser	auseinan er eset t	ha e,	 ie	Anerkennun 	 es	künstle-
rischen	 an s	 er	 l häuser	als	 erke	 er	Architektur  1139.	Aller in s	fan-
en	sie	 hl	 eni 	Anklan ,	 enn	keiner	 er	 nt ürfe	scheint	aus e ührt	
r en	 u	sein. 11 	 atsächlich	 ebaut	 ur en	ein	 irekt r 	 hnhaus , 11 1 

	 l.	 ur	 irma:	 un hanns	 ,	S.  ,	 ,	 – .	 ie	 irma	bestan 	seit	 	unter	 em	 amen	 hrist h ,	
	k nnte	sie	 en	 .	 lat 	 in	einem	 e be erb	 ür	 a are bauten,	aus erichtet	 m	 nternati nalen	 ten	

reu ,	 e innen.	 	 ur e	sie	als	 hrist h nmack 	neu e rün et,	be ann	 uerst	 r enhäuser,	ab	 	
auch	 hnhäuser	 ür	 as	 nlan 	 u	 r u ieren.

	 m	 A ril	 	 ha e	 er	 eichsk mmissar	 ür	 hnun s esen	 en	 l bau	 als	 sun 	 er	 hnun sfra e	
be eichnet	un 	 ie	ein elnen	 än er	auf ef r ert,	 iesen	in	 e u 	auf	Zuschüsse	un 	 theken	nicht	län er	
e enüber	 em	Steinbau	 u	benachteili en,	 l.	 a u	 un hanns	 ,	S.  .

	 l.	 un hanns	 ,	S.  ,	 .

	 rief	 n	Albinmüller	an	 rie rich	 arner,	 . . .

	 l.	 Am.:	 in	 erle bares,	 trans rtables	 l haus ,	 in:	 Dekorative Kunst 	   ,	 .  ,	 S.  ,	
Abb. S.  – .

	 l.	Albinmüller	 	 l.	 a u	 ie	 e ensi n	 n	Ge r 	 iermann:	 l häuser	 n	Albinmüller ,	in:	Dekora-
tive Kunst 	   ,	 .  ,	S.  – .	 l.	 eiterhin	Albinmüller	 a 	Albinmüller	   b.

	 l.	 .  .	Albinmüller	 ,	S.  ,	 .

	 un hanns	 ,	S.  .	 l.	auch	Gräfe	 a,	S.  – .

1140	 l.	 un hanns	 ,	S.  .	Siehe	aus ührlich	 u	Albinmüllers	 nt ürfen	 ür	 l häuser	 eist	 .

1141	 l.	Albinmüller	 a,	S.  .
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auch	stellte	 ie	 hrist h nmack	AG	 	auf	 er	 i el eutschen	Aus-
stellun 	 ür	Sie lun ,	S ial ürs r e	un 	Arbeit 	 A A 	in	 a ebur 	ein	

el hnhaus	nach	 nt urf	Albinmüllers	aus. 11  
n	 iese	 eihe	 er	aus e ührten	 auten	 eh rt	 as	 	 n	Albinmüller	

ür	 ie	 hrist h nmack	AG	mitsamt	 er	 nneneinrichtun 	ent rfene	
e i enheim 11 3	 ür	An estellte	 ieser	 irma	[Abb. 252]. 11 	 er	 au	illustrierte	
in	 ielen	 ereichen	 ie	 lichkeiten	eines	 l baus,	 ie	sie	Albinmüller	in	
seiner	 ublikati n	Holzhäuser	beschrieben	ha e.	

er	 r u 	 es	 aumaterials	 l  – s 	hei t	es	 rt – sei	neben	 en	 ünsti en	
erstellun sk sten	 ie	 em	 aterial	sch n	inne hnen e	Gemütlichkeit. 11  

S 	k nnte	man	 im	 nnenausbau	 ie	 l ertäfelun 	s aren,	auch	 inbau-
schränke	seien	 ünsti er	 u	 estalten,	 a	 ie	h l erne	Zimmer an 	bereits	
eil	 es	Schranks	sein	k nnte. 11 6	 et teres	 rin i 	 ur e	 ur	 leichen	Zeit	
auch	 n	A elbert	 ieme er	 – 	un 	 ichar 	 iemerschmi 	bei	ihren	

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 er	 	 es	 e i enheims,	in	 eutschlan 	in	 er	 i e	 es	 .	 ahrhun erts	auf ek mmen,	 iente	um	 	als	
nstrument	 e en	 hnun sn t,	seine	 lüte eit 	ha e	er	 ischen	 	un 	 .	 l.	 arkus	 isen:	Vom Ledi-

genheim zum Boardinghouse  Baut pologie und Gesellschaftstheorie bis zum Ende der Weimarer Republik,	 erlin	
	 Stu ien	 ur	Architektur	 er	 erne	un 	in ustriellen	Gestaltun 	 	 u l.	 issertati n	 u i a imili-

ans ni ersität	 ünchen	 ,	S.  	f.	Albinmüllers	 e i enheim	 ür	 ie	 hrist h nmack	AG,	 iesk ,	 n et	
bei	 isen	keine	 r ähnun .

1144	 l.	Albinmüller	 a,	S.  .	 s	ist	lei er	 	 urch	einen	 ran 	 erst rt	 r en,	 ür	 en	 in eis	 anke	ich	
hrist h	 ücke,	 . . .

1145	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .

Abb. 252: 
Albinmüller: Ledigenheim für die 
Christoph & Unmack AG, Niesky 
(1923): Außenansicht
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l haus nt ürfen	 ür	 ie	 eutschen	 erkstä en	an e an t. 11 	Albinmül-
ler	 uf l e	müssten	 urch	 iese	 eschickte	 ut un 	 n	 inbaum beln	keine	
massi en	Schränke	beim	 m u 	 urchs	 aus	trans rtiert	 er en,	 urch	
sich	 u leich	 er	ben ti te	 re enraum	 errin erte,	als 	auch	hier	 eni er	
aterial	 erbaut	 er en	müsste.	Zu	let t enanntem	 ür e	ebenfalls	eine	 e-
u ierun 	 er	 aumh he	beitra en,	 as	 ie erum	 er	bereits	an es r che-
nen	Gemütlichkeit	 ienlich	 äre:	

»Die behagliche Wirkung der alten sch nen Bauernstuben und der Friesenhäuser 
beruht nicht zum wenigsten auf der geringen Zimmerh he, die oft noch unter m 
herabgeht. Ein lichte Zimmerh he von ,  m bis ,  m sollte bei einem kleinen 
Einfamilienhaus nicht überschri en werden.« 11

an	k nnte	s 	auch	kleinere	 enster	 ählen	 in	Ab ren un 	 um	 euen	 au-
en ,	um	 enn ch	 en	 aum	mit	ausreichen 	 a eslicht	 u	 ers r en. 11 9

ie	 assa e	 es	 e i enheims	kenn eichnete	ein	 rkra en es	 ber e-
sch ss,	 as	s 	 ie	untere	 an äche	 r	Schla re en	schüt en	s llte.	 a	Albin-
müller	nach	ei ener	Aussa e	 enn ch	erreichen	 llte,	 ass	 ie	Grun äche	in	
bei en	Gesch ssen	i entisch	 ar	 um	einheitliche	 un esellenräume	 u	er-
halten ,	ha e	er	 ie	 rkra un 	erst	auf	 he	 er	 ensterbrüstun 		be innen	
	lassen. 11

ei	 er	Aus estaltun 	 er	 un esellenräume	 es	 e i enheims	 er ich-
tete	Albinmüller	be usst	auf	Zierelemente,	benut te	sta essen	 eine	fri-
sche ,	 lühen e 	 arbi keit  11 1,	um	eine	 festliche	 aumstimmun  11  
u	er eu en.	 rä i e	 arbt ne	 ür en	am	besten	 e en	 ie	rustikale	 irkun 	
er	sichtbar	belassenen	 erbre erun 	 es	 an au aus	bestehen	[Abb. 253]. 11 3 
iese	Gestaltun 	 asste	 u leich	 ur	 unkti n	 er	Zimmer	als	 hnräume	 ür	
un e	männliche	An estellte	 er	 irma.	 ür	Albinmüller	 ar	es	nahelie en ,	
a 	ein	Auf an 	mit	 etäfelten	 an beklei un en	un 	f urnierten	 bel-

	 l.	 un hanns	 ,	S.  	f.	 ie	 eutschen	 erkstä en	ha en	erst	 	 ie	 r ukti n	 n	 l häusern	auf e-
n mmen,	 ie	ersten	 nt ürfe	lieferten	neben	 ieme er	un 	 iemerschmi 	auch	 arl	 ertsch	 – .	 l.	
eb .,	S.  ,	s ie	S.  – 	 ur	 l haus r ukti n	 er	 eutschen	 erkstä en.

1148	 Albinmüller	 ,	S.  .

1149	 l.	eb .

1150	 l.	Albinmüller	 a,	S.  .

1151	 b .

	 b .,	S.  .	 ie	 leichen	Gestaltun selemente	benut te	Albinmüller	auch	 ür	ein	 infamilienhaus	 ür	 ie	 eamten-
k l nie	 er	 hrist h nmack	AG:	 as	kleine	 aus	 	ist	frei	 n	allem	un r anischen	Schmuck.	 	 ine	
krä i e,	fast	herbe	 arb ebun 	bin et	 ie	ein elnen	 rmen	un 	 l teile	 u	 r en	 lächen. ,	 l.	eb .,	S.  .

	 l.	 b .,	S.  .
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stücken	unan ebracht	 ar  11 .	 a u	 ählte	er	 e tilien	aus	 einenst ,	 enn	
e s	 äre	 a	auch	eine	Still si keit	 e esen,	mit	Sei en 	un 	 amastst en	
er	 ar	Stickereien	bes n ere	 rüm fe	auf us ielen 	 11 .

urch	 ie	 l erschalun 	 ur e	 ie	 an 	 ertikal	 estreckt,	 ie	heller	
ehaltene	 ecke	bil ete	einen	 ntrast	 ur	 unkleren	 an farbe	un 	half,	 em	
aum	 usät lich	 tisch	 he	 u	 erleihen.	 ie	 enster	nut ten	fast	 ie	 esamte	
aumh he	aus,	s 	 ass	 iel	 a eslicht	in	 ie	Zimmer	 el.	 ie	 bel	 iesen	eine	

einfache	 astenf rm	auf 	 e ente	schmale	 r lleisten	 lie erten	 ie	Seiten ä-
chen	 er	 nterschränke	 es	Schreibtischs,	 ie	 ü e	 es	 ücherschranks	un 	 ie	
ischbeine 	 autenmuster	schmückten	 ie	 ehnen	 er	Sit m bel	un 	 ie	 i el-
tür	 er	Glas itrine.	Auf	Abb. 253	sin 	links	neben	 em	 enster	 ie	 üren	 um	in	
ie	 an 	ein ebauten	Schrank	erkennbar,	 elcher	 en	 urch	 ie	 rkra un 	
es	 ber esch sses	entstan enen	 aum	ausnut te.

1154	 b .,	S.  	f.

1155	 b .,	S.  .

Abb. 253: 
Albinmüller: Ledigenheim für die Christoph & Unmack AG, 
Niesky (1923): Zwei Junggesellen-Zimmer
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ine	re räsentati e	Aussta un 	erhielten	 ie	Gemeinscha sräume,	 .  .	 er	
S eisesaal	[Abb. 254].	 ieser	bele te	 u leich	 ie	 ähi keiten	 er	 irma	 hris-
t h nmack	AG,	auch	 feinere 	 ischlerarbeit,	 r e 	S errh l ä-
chen,	 e lie erte 	 ertäfelun 	un 	reichere 	 r lierun  11 6	aus ühren	
u	k nnen.

er	Saal	 ur e	mit	einer	raumh hen	Schlei ack ertäfelun 	un 	einer	auf-
älli en	 ecken estaltun ,	 einem	 r ächi en,	 e ressi nistischen	 Stern-
m ti 	aus esta et.	 ier	 el uren	schmückten	 en	 eckenleuchter.	Gr e	
enster ächen	s r ten	 ür	starke	 elli keit,	 um	 ei rau	 er	 än e	k mbi-
nierte	Albinmüller	in	 en	Gesellscha sräumen	 neben	 em	S eisesaal	 er	Ge-
meinscha sraum 	au er em	 ese a rün	un 	 rnblumenblau  11 .	 it	 ie-
ser	 arb ahl	 ei te	sich	Albinmüller	aller in s	als	Anhän er	k nser ati erer	

n e te 	im	Ge ensat 	 u	 uthesius,	 er	 	fr h	 ar:	 a 	 ie	 rliebe	 er	
eutschen	 ür	 li e	un 	 ese a	einem	 r eren	 innei en	 ur	 irklichen	
arbe	 u	 eichen	be innt  11 .	

	 b .

	 b .

1158	 uthesius	 ,	S.  .

Abb. 254: 
Albinmüller: Ledigenheim für die 
Christoph & Unmack AG, Niesky 
(1923): Speisesaal
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eben	 iesen	sachlichen	 aumk n e ten	 i mete	sich	Albinmüller	in	 en	
er	 ahren	 eiterhin	 em	 eh benen	bür erlichen	 hnraum.	 ierbei	

set te	er	auf	h ch erti e	 ber ächenbehan lun en,	 urückhalten e	 arb-
harm nien	un 	einen	sehr	 e enten	 insat 	 n	 ek rati en	 rnamenten,	
ie	sich	 em	Zeit eschmack	 er	 er	 ahren	an assten.	 iese	Aussta un-
en	 ur en	 n	 eit en ssischen	 e ensenten	 	als	 elun enes	Ge enbei-
s iel	 ur	 hnmaschine 	heran e en.	Sie	seien	 ar	 rbil lich	sachlich	
un 	 eckmä i ,	aber	 u leich	be uem	un 	beha lich,	 ie	man	es	 n	 hn-
räumen	f r ern	müsse. 11 9 

Albinmüller	sah,	 ass	 ar	 iele	im	beru ichen	 mfel 	eine	 eue	Sach-
lichkeit	 urchaus	ak e tierten,	 a ber	in	ihrem	 Zuhause 	 llen	sie,	mit	
echt	 	 ch	n ch	ein	 t as ,	 as	über	 ie	Z eckf rm	hinaus eht.	Sie	
llen	 as	 n en,	 as	nicht	nur	 um	 erstan ,	s n ern	auch	 ur	Seele	s richt	
 116 .	 s	müsse	aller in s	n ch	 ber eu un sarbeit	 eleistet	 er en,	 ass	

ieses	 t as 	nicht	ausschlie lich	mit	 en	alther ebrachten	hist ristischen	
rmen	 u	 er irklichen	ist:

»Sie wissen nicht und glauben es zuerst nicht, da  der rechte Baukünstler [in die-
ser Position sieht sich Albinmüller, d. erf.] ihnen die gleichen gesteigerten Emp-

ndungen mit den künstlerischen Ausdrucksmi eln seines Gemütes und mit den 
Kunstformen der lebendigen Zeit scha en kann « 1161

Sch n	   	ha e	er	fest estellt:	 er	 esteller	mu 	eben	auch	er en	
er en .  116 	 arin	stan 	Albinmüller	nicht	allein,	auch	 run 	 aul	 ar	

stets	bemüht,	seine	Au ra eber	 n	hist ristischen	 rmen	ab uhalten. 1163 
eis iel	 ür	s lch	eine	n ti e	 ber eu un sarbeit	Albinmüllers	 ar	 er	

m 	un 	Ausbau	einer	 illa	in	 a 	Sachsa	im	 ar 	 ür	 en	General irekt r	
ahlke	in	 en	 ahren	 	bis	 . 116 	 b hl	 ahlke	eine	 inrichtun 	im	

1159	 l.	 rnst	Zeh:	 in	neuer	 l hausbau	 n	Albin	 üller ,	 in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	   ,	
S.  – ,	hier:	S.  	f. 	 el haus	 ,	S.  .

	 Albinmüller	 ,	S.  	f.

	 b .,	S.  .

	 Albinmüller	   ,	S.  .

	 l.	 me er	 ,	S.  .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .
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hist ristischen	Sinn	 e ünscht	ha e,	erreichte	es	Albinmüller,	 ass	 ie	Aus-
sta un 	 nir en s	an	einen	stren 	hist rischen	Stil	 ebun en,	s n ern	 	
alles	nach	ei enem	 rm e ühl	 estaltet  116 	 ar.	

7.4.1 Das »Bürgerliche Wohnhaus« (1925) und Haus Wolf, Dresden 
(1925 /1926)

	ent arf	Albinmüller	 ür	 ie	 hrist h nmack	AG,	 iesk ,	ein	 ür-
erliches	 hnhaus 	[Abb. 255], 1166	 elches	ein	 ahr	s äter	in	 res en	auf	 er	

Ausstellun 	 hnun 	un 	Sie lun ,	 er	 ierten	Au a e	 er	 ahresschau	
eutscher	Arbeit ,	 e ei t	 ur e. 116 	 eren	 eranstalter	 llten	neben	 ach-
ublikum	auch	 enen	 esucher	ans rechen,	 er	in	reiner	Schaulust	Sch nes	
un 	 raktisches	sucht  116 .	 n	seiner	 es rechun 	kritisierte	 er	 unsthist
riker	 rich	 aenel	aller in s	bei	 ielen	 naten	 r t entum	un 	 n e-
schmack,	Ge ühlsr heit	un 	 reu e	am	sü en	 itsch  1169,	Albinmüllers	 hn-
haus	 ar	 ür	ihn	eine	 er	 hltuen en	Ausnahmen.

as	 ür erliche	 hnhaus 	umfasste	im	 r esch ss	[Abb. 256]	 rraum,	
hn immer,	 ss immer	s ie	 üche,	 üchenstube	un 	S eisekammer,	 um	

Garten	 ar	eine	 errasse	an e ü t 	 im	 ber esch ss	befan en	sich	 iele,	
lternschlaf immer,	 in er immer,	ein	Gast immer	s ie	 as	 a 	un 	eine	
ä chenkammer.	 ereits	aus	 er	An ahl	 er	 äume	un 	ihren	 unkti nen	
ir 	ersichtlich,	 ass	sich	 as	 hnhaus	an	eine	 amilie	mit	 eh benem	 in-

k mmen	richtete.	 in i es	Zu estän nis	an	eine	kleinere	Grun äche	 ar	 er	
rraum,	 er	s 	 estaltetet	 ar,	 ass	er	auch	als	 m fan sraum	 ienen	k nnte.	
ei er	sin 	hier u	keine	Abbil un en	überliefert,	s 	 ass	unklar	bleiben	muss,	
ie	 ie	 neuarti e	 eckenf rm	mit	krä i er	 icht 	un 	Scha en irkun  11 , 

erreicht	 urch	 schrä 	 ueinan er	 estellte n 	 erschalun sbre er n  11 1, 
	tatsächlich	aussah.	

	 b .,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .

	 l.	An n m	 rs . :	Vierte Jahresschau Deutscher Arbeit Dresden. 1925. Wohnung und Siedlung. Amtlicher Führer, 
res en	 ,	S.  	f.	 im	 l en en	 itiert	als:	Amtlicher	 ührer	 	 ie	 rher ehen en	Ausstellun en	hat-

ten	 ie	 emen	 r ellan,	 eramik,	Glas 	 ,	 S iel	un 	S rt 	 ,	 e tilausstellun 	 ,	 l.	An -
n m:	 Geleit rt ,	in:	Amtlicher	 ührer	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 b .,	S.  .

	 rich	 aenel:	 hnun 	un 	Sie lun 	 res en	 ,	 in:	Dekorative Kunst	 	   ,	 .  ,	 S.  – ,	
hier:	S.  .

	 Zeh	   ,	S.  .

	 b .
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ass	auch	lu uri sere	Aussta un en	m lich	 aren,	ha e	Albinmüller	 in	
seiner	 ublikati n	Holzhäuser e li it	her r eh ben. 11 	 as	 ür erliche	

hnhaus 	stellte	nun	 en	 e eis	 a ür	 ar,	 enn	in	 ielen	 lementen	 ar	
essen	Aussta un 	 er eni en	in	einer	Sta t illa	in	 res en	 ür	 ie	 amilie	
lf	 er leichbar,	 ie	   	nach	 nt ürfen	Albinmüllers	entstan en	 ar	

[Abb. 257], 11 3	un 	in	 er	 el haus	 	ein	 rbil 	 ür	eine	 bür erliche 	
hnkultur  11 	sah.

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  	 ie	 an 	un 	 ecken ächen	k nnen	 erschie enarti 	 ebei t,	lasiert,	 estrichen	
un 	 bemalt	 er en.	 er	 eitere	 Ab echslun 	 ünscht,	 kann	 es annun en	 mit	 St 	 er	 a ier e eben	
anbrin en.	 a,	es	steht	nichts	im	 e e,	 erschalte	 än e	un 	 ecken	 u	ber hren,	mit	 alk ut 	 u	 ersehen	un 	
u	ta e ieren.	 a 	natürlich	bei	reicherer	Aussta un 	 ie	 lächen	mit	 elh l ern,	 lierten	S errh l la en	
un 	ähnlichem	bele t	 er en	k nnen,	 sei	nur	nebenbei	bemerkt. .	 l.	 u	m lichen	 an erklei un en	 in	

l häusern	 un hanns	 ,	S.  ,	 ,	 ,	 .

	 l.	 el haus	 ,	Abb. S.  – ,	Gräfe	 a,	S.  ,	S.  	f.	 er	 ntakt	 ur	 auherrin	 ar	bei	einem	Aufent-
halt	 in	 raunla e	 ustan e	 ek mmen,	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .	 as	 aus	 ist	erhalten	un 	 ir 	heute	als	

isch f ienken aus 	 n	 er	kath lischen	 irche	 enut t.

	 el haus	 ,	S.  .

Abb. 255: 
Albinmüller: Bürgerliches Wohnhaus 
(4. Jahresschau deutscher Arbeit, Dresden, 
1925): Rückseite

Abb. 256: 
Albinmüller: Bürgerliches Wohnhaus 
(4. Jahresschau deutscher Arbeit, Dresden, 
1925): Grundriss Erdgeschoss
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Abb. 257: 
Albinmüller: Haus Wolf, Dresden (1925 /1926)

Abb. 258: 
Albinmüller: Bürgerliches Wohnhaus 
(4. Jahresschau deutscher Arbeit, Dresden, 
1925): Esszimmer

Abb 259: 
Albinmüller: Haus Wolf, Dresden 
(1925 /1926): Speisezimmer
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n	bei en	 nneneinrichtun en	 ur e	 ie	 aumkunst	 r	allem	 urch	 ie	an-
e an ten	 arbk n e te	bestimmt. 11 	 eim	S eise immer	im	 ür erlichen	
hnhaus 	[Abb. 258]	 aren	 ies	 ei elb,	 t	un 	Gelb.	 ie	S errh l er-

täfelun 	 ar	mit	einem	 ei elben,	 eschli enen	 ackanstrich	 ersehen,	 ie	
Schmuckleisten	an	 an 	un 	 ecke	in	einem	 e äm en 	 t	ab eset t,	
als	 ntrast	 a u	 ie	 bel	 elb	 ehalten.	 er	 en	 ar	mit	 arke 	aus e-
le t,	ein	 e ich	mit	 e metrischem	 uster	la 	unter	 em	 ss lat .	 ie	 r e	
errassentür	erhellte	 en	 aum	mit	 a eslicht.	

as	 ti 	 er	 aute	 erban 	 ie	Aussta un selemente	im	Sinne	 er	 aum-
kunst	miteinan er:	 as	Gi ermuster	 er	Stuhllehnen	 ie erh lte	sich	an	 er	
ecke	un 	im	Zentrum	 er	 ür	 es	 ckschranks,	 ie	Glas ächen	 er	 ür	un 	
an schränke	 aren	ebenfalls	 amit	 er iert,	 ie	auch	 ie	 ecke	 urch	 ie	

Schmuckleisten	in	 r e	 autenfel er	 eteilt	 ar.	 ber	 er	 ür	befan 	sich	als	
Su ra rte	ein	 l relief,	 as	in	 er	 rm	an	eine	stilisierte	A a en an e	er-
innerte,	ein	beliebtes	 ti 	in	 er	 rmens rache	 er	 er	 ahre.	

ie	 eckenlam e	 ies	eine	einfache	 e elf rm	auf,	 bei	 er	untere	Ab-
schluss	 n	einer	Glas la e	 ebil et	 ur e,	 urch	 as	 icht	 ermutlich	
an enehm	 estreut	 ur e.	 ieser	 nt urf	hin 	ebenfalls	 im	 ss immer	in	
aus	 lf	in	 res en. 11 6	 essen	S eise immer	[Abb. 259]	 ar	in	einem	 er-
leichbaren	 arbk n e t – Gelb  t –  estaltet, 11 	auch	hier	 ur e	 ie	 an 	
urch	farbi e	 eisten	 e lie ert.	

Ge enüber	 em	lichten	 ss immer	 irkte	 as	 hn immer	im	 ür er-
lichen	 hnhaus 	[Abb. 260]	 unkler,	auch	 ur	anre en en	 arbk mbinati n	
es	 ss immers	bestan 	ein	Ge ensat ,	 a	hier	natürliche,	ruhi e	 ne – Grau,	
aha ni,	Grün –  e ählt	 aren.	 as	Zimmer	 ur e	 urch	 ei	 r e	 ens-

ter	mit	 a eslicht	 ers r t	un 	 ar	mit	einer	 rau	 ebei ten	 l erklei un 	
aus esta et.	 ür	 ie	 bel	 er en ete	Albinmüller	maha niarti 	 ebei tes	
irschbaumh l ,	als	 eutlich	farbi en	 ntrast	 um	Grün	 er	 lsterun 	un 	
es	 e ichs. 11 	 ie	 bel	 aren,	s 	 er	 e ensent	 rnst	Zeh,	 mit	Absicht	
nicht	ein ebaut  11 9,	 . h.	b ten	 emä 	 em	Zeit eschmack	eine	 r ere	
le ibilität	in	 er	 ut un 	 es	 hnraum.	 ie	Sit ele enheiten	 aren	als	
be ueme	 lsterm bel	mit	nach	 ben	aussch in en en	 ehnen	 estaltet.	 in	
massi er	 un tisch	er än te	 ie	Sit ru e	am	 enster.	

	 l.	Zeh	   ,	S.  ,	 el haus	 ,	S.  .

	 l.	 el haus	 ,	Abb. S.  .

	 l.	eb .,	S.  .

	 l.	Zeh	   ,	S.  .

	 b .
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ier	 in 	Albinmüller	 urückhalten er	mit	 ek rati en	 lementen	um.	 ie	 ü-
ren	 aren	mit	 e enten	Su ra rten	 ersehen,	 er	 an bereich	hinter	 em	
S fa	 urch	 eisten	in	 ua ratische	 el er	 eteilt.	 ür	 ie	 ecke	 er en ete	Al-
binmüller	ein	Schmuckm ti ,	 elches	er	 ei	 ahre	 u r	sch n	beim	 irekt -
ren immer	 er	 ereinsbank	in	 armsta t	[Abb. 251]	ein eset t	ha e,	er än t	um	
ein	Sternm ti 	im	Zentrum.	 ie	 eckenleuchte	 ar	aus	sim len,	nach	 ben	 f-
fenen	 albschalen	auf ebaut.

iner	 eiteren	Abbil un 	ist	 u	entnehmen,	 ass	im	hinteren,	 urch	 ie	
enster	 ut	beleuchteten	 ereich	 es	 hn immers	ein	Arbeits lat 	ein e-
richtet	 ar,	aus esta et	u. a.	mit	einem	Schreibtischstuhl,	 essen	 nt urf	Al-
binmüller	sch n	 	in	 er	 armstä ter	 ereinsbank	 er en et	ha e. 11 	 m	

hn immer	 n	 aus	 lf	 er en ete	Albinmüller	 as	 leiche	 arbk n-
e t	un 	 er leichbare	 belent ürfe. 11 1 

m	Gäste immer	[Abb. 261]	 es	 ür erlichen	 hnhauses 	lie 	Albinmül-
ler	eine	 lierte	 ichtenh l ertäfelun 	aus	rechtecki en	 la en	an	 an 	
un 	 ecke	anbrin en.	 ie	 bel,	auch	 as	 e s fa,	 aren	ein ebaut.	 ieses	
Zimmer	ha e	 en	 e ensenten	Zeh	 an 	bes n ers	beein ruckt,	 ie	 ber ä-
chenbehan lun 	 ries	er	mit	 en	 rten:	 er	 an e	 aum	erstrahlt	in	e els-
tem	 erlmu er lan  11 	 ank	 er	 rchi eenarti 	schimmern e n 	 l li-
tur	 er	 än e  11 3.	Als	be ussten	 ntrast	 u	 iesen	 län en en,	 la en	
lächen	set te	Albinmüller	 rhän e	aus	 hsei e	un 	einen	 rünen	Str h-
te ich.	 ür	Zeh	 ar	 as	Zimmer	ein	 e eis	 a ür,	 a 	stren ste	Sachlich-
keit	nicht	 leichbe euten 	sein	mu 	mit	 üchternheit,	 e	un 	 eere,	 ieses	
aumi ll	mü te	 e en	mit	unserer	 b	ihrer	 bertechnisierun 	s 	 erläster-

ten	Zeit	auss hnen  11 .
ei	einem	 enaueren	 lick	auf	 ie	Sit ru e	 ällt	 eren	sehr	sachliche,	

bl ckha e	 nstrukti n	auf,	 ie	sich	 eutlich	 n	 en	 eichen,	run en	 hn-
immerm beln	unterschie 	un 	als	Auseinan erset un 	Albinmüllers	mit	 en	
neuen	Gestaltun s rin i ien	 erstan en	 er en	kann,	 ie	sie	u. a.	 m	 ei-
marer	 auhaus	ent ickelt	 ur en.	 ie	Armlehnsessel	 aren	aus	 era en	
anth l ern	un 	 re ern	auf ebaut,	eine	 rmi e	Strebe	um	 ie	 ü e	s r te	
ür	Stabilität.	 ie	Sit ächen	un 	 ie	 ückenlehne	 aren	rechtecki ,	 ie	 ehne	

1180	 l.	eb .,	Abb. S.  .

1181	 l.	 el haus	 ,	S.  ,	Abb. S.  .

	 Zeh	   ,	S.  .

	 b .

1184	 b .

Abb. 260: 
Albinmüller: Bürgerliches Wohn-
haus (4. Jahresschau deutscher 
Arbeit, Dresden, 1925): 
 Wohnzimmer

Abb. 261: 
Albinmüller: Bürgerliches Wohn-
haus (4. Jahresschau deutscher 
Arbeit, Dresden, 1925): 
 Gästezimmer



7.4 Alternativen zur ›Wohnmaschine‹ – Großbürgerliche Wohnräume

359

ben	ab erun et.	 in	ähnlicher	Stuhlent urf	fan 	auch	im	Gäste immer	im	
aus	 lf	 er en un . 11  

m	Schlaf immer	[Abb. 262]	er eu te	tr t 	relati 	kleiner	 enster	 er	 in-
sat 	 n	hellen	 arben –  ei ,	Gelb,	Grau – eine	lichte	Stimmun .	 ei 	 ar	 ie	
S errh l ertäfelun ,	k mbiniert	mit	 ber urf	un 	 e ich,	bei es	 elb,	auf	
einem	 rauen	 en. 11 6	 as	Zimmer	 ar	mit	 inbauschränken	aus esta et.	
as	 e ackte,	abstrakt e ressi nistische	Schmuckm ti 	 er	 ecke	be eu te	

auch	hier	 as	 ekenntnis	Albinmüllers	 um	m ernen	 rnament, 11 	 er	S ie-

1185	 l.	 el haus	 ,	Abb. S.  .

	 l.	Zeh	   ,	S.  .

	 it	einem	e ressi nistischen	Sternm ti 	ha e	Albinmüller	auch	 ie	 eckenbeleuchtun 	im	 in er immer	im	
ür erlichen	 hnhaus 	aus estaltet,	 l.	Zeh	   ,	Abb. S.  .

ier	 in 	Albinmüller	 urückhalten er	mit	 ek rati en	 lementen	um.	 ie	 ü-
ren	 aren	mit	 e enten	Su ra rten	 ersehen,	 er	 an bereich	hinter	 em	
S fa	 urch	 eisten	in	 ua ratische	 el er	 eteilt.	 ür	 ie	 ecke	 er en ete	Al-
binmüller	ein	Schmuckm ti ,	 elches	er	 ei	 ahre	 u r	sch n	beim	 irekt -
ren immer	 er	 ereinsbank	in	 armsta t	[Abb. 251]	ein eset t	ha e,	er än t	um	
ein	Sternm ti 	im	Zentrum.	 ie	 eckenleuchte	 ar	aus	sim len,	nach	 ben	 f-
fenen	 albschalen	auf ebaut.

iner	 eiteren	Abbil un 	ist	 u	entnehmen,	 ass	im	hinteren,	 urch	 ie	
enster	 ut	beleuchteten	 ereich	 es	 hn immers	ein	Arbeits lat 	ein e-
richtet	 ar,	aus esta et	u. a.	mit	einem	Schreibtischstuhl,	 essen	 nt urf	Al-
binmüller	sch n	 	in	 er	 armstä ter	 ereinsbank	 er en et	ha e. 11 	 m	

hn immer	 n	 aus	 lf	 er en ete	Albinmüller	 as	 leiche	 arbk n-
e t	un 	 er leichbare	 belent ürfe. 11 1 

m	Gäste immer	[Abb. 261]	 es	 ür erlichen	 hnhauses 	lie 	Albinmül-
ler	eine	 lierte	 ichtenh l ertäfelun 	aus	rechtecki en	 la en	an	 an 	
un 	 ecke	anbrin en.	 ie	 bel,	auch	 as	 e s fa,	 aren	ein ebaut.	 ieses	
Zimmer	ha e	 en	 e ensenten	Zeh	 an 	bes n ers	beein ruckt,	 ie	 ber ä-
chenbehan lun 	 ries	er	mit	 en	 rten:	 er	 an e	 aum	erstrahlt	in	e els-
tem	 erlmu er lan  11 	 ank	 er	 rchi eenarti 	schimmern e n 	 l li-
tur	 er	 än e  11 3.	Als	be ussten	 ntrast	 u	 iesen	 län en en,	 la en	
lächen	set te	Albinmüller	 rhän e	aus	 hsei e	un 	einen	 rünen	Str h-
te ich.	 ür	Zeh	 ar	 as	Zimmer	ein	 e eis	 a ür,	 a 	stren ste	Sachlich-
keit	nicht	 leichbe euten 	sein	mu 	mit	 üchternheit,	 e	un 	 eere,	 ieses	
aumi ll	mü te	 e en	mit	unserer	 b	ihrer	 bertechnisierun 	s 	 erläster-

ten	Zeit	auss hnen  11 .
ei	einem	 enaueren	 lick	auf	 ie	Sit ru e	 ällt	 eren	sehr	sachliche,	

bl ckha e	 nstrukti n	auf,	 ie	sich	 eutlich	 n	 en	 eichen,	run en	 hn-
immerm beln	unterschie 	un 	als	Auseinan erset un 	Albinmüllers	mit	 en	
neuen	Gestaltun s rin i ien	 erstan en	 er en	kann,	 ie	sie	u. a.	 m	 ei-
marer	 auhaus	ent ickelt	 ur en.	 ie	Armlehnsessel	 aren	aus	 era en	
anth l ern	un 	 re ern	auf ebaut,	eine	 rmi e	Strebe	um	 ie	 ü e	s r te	
ür	Stabilität.	 ie	Sit ächen	un 	 ie	 ückenlehne	 aren	rechtecki ,	 ie	 ehne	

1180	 l.	eb .,	Abb. S.  .

1181	 l.	 el haus	 ,	S.  ,	Abb. S.  .

	 Zeh	   ,	S.  .

	 b .

1184	 b .

Abb. 260: 
Albinmüller: Bürgerliches Wohn-
haus (4. Jahresschau deutscher 
Arbeit, Dresden, 1925): 
 Wohnzimmer

Abb. 261: 
Albinmüller: Bürgerliches Wohn-
haus (4. Jahresschau deutscher 
Arbeit, Dresden, 1925): 
 Gästezimmer
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el	 es	 ile entischs	erhielt	einen	maurischen	Abschluss,	als	e tisches	 le-
ment	ebenfalls	 em	Art	 c Stil	 u u r nen.	 as	 esch ei e	 u teil	 es	 et-
tes,	 ellen	ass iieren ,	 irkte	ele ant	 en	 acki en	 rmen	ent e en.	 ieser	
e ent urf	fan ,	in	 unkler	 arb ebun 	un 	als	 in elbe ,		ebenfalls	 er en-
un 	 ür	 as	Schlaf immer	im	 aus	 lf. 11

ie	 bere	 iele,	 u	 en	Schlafräumen	 ühren ,	ha e	eine	braun ebei te	
l erschalun 	mit	 rauen	un 	 l enen	Ak enten	erhalten. 11 9	 ür	 ie	 ü-

che	 ur e	 ie	 arbk mbinati n	 ese a rün,	 ei ,	Grau	benut t. 119  

1188	 l.	 el haus	 ,	Abb. S.  .

1189	 l.	Zeh	   ,	S.  .

1190	 l.	 b .

Abb. 262: 
Albinmüller: Bürgerliches Wohn-
haus (4. Jahresschau deutscher 
Arbeit, Dresden, 1925): 
 Schlafzimmer

Abb. 263: 
Albinmüller: Haus Wolf, Dresden (1925 /1926): Deckenleuchte  
im Ankleidezimmer
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s	 ällt	 er	 urückhalten e	 insat 	 n	 ek rati en	 lementen	auf,	 iese	beleb-
ten	 r	allem	 en	 ürbereich	un 	 ie	 ecken.	 m	 bri en	 ur e	 ie	 e eili e	
Stimmun ,	an e asst	an	 ie	 aumfunkti n,	 urch	 ie	 rm ebun 	 er	 bel	
un 	bes n ers	 ie	 ber ächenbehan lun 	un 	 arbe	 er	ein eset ten	 ateri-
alien	erreicht.	 er	 e ensent	Zeh	em fan 	 eine	 an e	Skala	raum s ch l i-
scher	Stimmun en  1191,	 aenel	sah	 u em	in	 en	 r ü i en	 äumen	 bür-
erlichen	 u us  119 	 er irklicht.	 n	 ie	 er	 ahre	ist	 ie	 inrichtun 	 r	
allem	 urch	Zierelemente	un 	 ie	neuarti 	 estalteten	 eleuchtun sk r er	 u	
er rten,	 ie	 .  .	auch	 ie	im	Anklei e immer	 n	 aus	 lf	an ebrachte	 e-
ckenlam e	aus	ke el rmi en	 am enschirmen	[Abb. 263].	 m	 bri en	blieb	
Albinmüllers	 aumkunst	in	 er	 is siti n	k n enti nell	un 	 ie	bereits	bei	
er	 m estaltun 	 er	 armstä ter	 ereinbank	 	fest estellt	an	 en	 n e -
ten	 er	 rkrie s eit	 rientiert.

as	 ür erliche	 hnhaus 	 n	Albinmüller	 ur e	auf	 er	 res ner	 ah-
resschau	 	in	 er	 Gru e	 lein hnhäuser	un 	Gartenanla en 	 räsentiert,	
in	 ieser	stellten	auch	 ie	 eutschen	 erkstä en	 ellerau	u. a.	ein	 la enhaus	

	 	nach	 nt urf	 n	 run 	 aul	aus	[Abb. 264]. 1193  Dieses enthielt drei 
Schlaf immer	un 	ein	k mbiniertes	 hn ss immer	[Abb. 265].	 ie	 inrich-
tun s e enstän e	kamen	aus	 er	 r ukti n	 er	 eutschen	 erkstä en,	 bei	
nur	 er	 hnbereich	mit	 nt ürfen	 n	 aul	aus esta et	 ur e,	 ie	übri en	
Zimmer	erhielten	 bel	 n	 iemerschmi 	un 	 arl	 ertsch	 – . 119 	 ür	
aenel	 eh rte	 as	 aus	 n	 aul	 u	 en	 he unkten	 er	Ausstellun . 119

ass	Albinmüllers	 eitra 	in	 ieser	Gru e	 er	 lein hnhäuser 	 lat-
iert	 ar,	erscheint	 ür	heuti e	 etrachter	an esichts	 er	 r bür erlichen	

Aussta un 	seltsam,	auch	ha e	Zehs	 ericht	 uf l e	sch n	allein	 as	 hn-
immer,	 elches	nicht	 an 	 ie	 äl e	 er	Grun äche	einnahm,	run 	 	 a
ratmeter	[vgl. Abb. 256]. 1196	 amit	 äre	 as	 aus	 r er	als	 as	 la enhaus	
n	 aul	 e esen,	 elches	bei	ebenfalls	 ei	Gesch ssen	ins esamt	eine	

Gesamt äche	 n	 	 a ratmetern	auf ies. 119 	Albinmüllers	 rientierun 	

1191	 b .,	S.  .

	 aenel	   ,	S.  .

	 l.	Amtlicher	 ührer	 ,	S.  	f.,	 	f.	 l.	 um	 enhaus	 n	 aul:	 artin	Schul e	 eerh rst:	 as	 la en-
haus 	 	 n	 run 	 aul.	 in	architekt nischer	S n erfall	im	Gesamt erk	 es	Architekten ,	in:	Alfre 	Zi er,	
hrist h	 e	 entiis	 rs . :	Bruno Paul und die Deutschen Werkstä en Hellerau,	 res en	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

1194	 l.	Schul e	 eerh rst	 ,	S.  ,	S.  ,	Anm.	 .

1195	 l.	 aenel	   ,	S.  .

	 l.	Zeh	   ,	S.  .

	 l.	Schul e	 eerh rst	 ,	S.  .
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an	 eh bene	Gesellscha sschichten	lässt	sich	auch	am	 auf reis	ablesen:	 äh-
ren 	 as	 la enhaus	 n	 aul	 	et a	 . 	 ark	k sten	s llte, 119 	hä e	
man	 ür	 as	 ür erliches	 hnhaus 	laut	 aenel	inklusi e	 er	 inrichtun 	
st l e	 . 	 ark	be ahlen	müssen. 1199	 it	 iesem	 reis	la 	es	auch	in	 er	 r -
ukti n	 er	 hrist h nmack	AG	im	 bersten	Se ment, 1 	 ar	aller in s	
innerhalb	 er	 res ner	Ausstellun 	keine	Ausnahme,	 ie	 aenel	in	seinem	
Ausstellun sbericht	kritisch	feststellte. 1 1

ach	 	scheinen	keine	 l häuser	nach	Albinmüllers	 nt ürfen	reali-
siert	 r en	sein.	 licher eise	besteht	ein	Zusammenhan 	mit	 em	 ech-
sel	in	 er	 eitun 	 er	 ausbau Abteilun 	 er	 hrist h nmack	AG.	 er	
neue	 steninhaber,	 rie rich	Abel,	 erf l te	eine	 r ressi e	 inie,	in	 en	
l e ahren	 ur en	 nt ürfe	 n	 ans	 el i 	 – 	un 	 ans	Scha-

r un	 – ,	bei e	 ertreter	 es	 euen	 auens,	um eset t. 1

1198	 l.	eb .,	S.  .

1199	 l.	 aenel	   ,	S.  .

	 ie	 reise	 ür	 l häuser	 n	 hrist h nmack	AG,	 iesk ,	la en	 	 ischen	 . 	un 	 . 	 ark,	 l.	
un hanns	 ,	S.  .

	 l.	 aenel	   ,	S.  .

	 l.	 un hanns	 ,	S.  .

Abb. 264: 
Bruno Paul: Plattenhaus 1018 (4. Jahresschau 
deutscher Arbeit, Dresden, 1925): Vorderansicht

Abb. 265: 
Bruno Paul: Plattenhaus 1018 (4. Jahresschau 
deutscher Arbeit, Dresden, 1925): Essbereich
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7.4.2 Haus Winnar 1929 – 1932
n	 er	 eiten	 äl e	 er	 er	 ahre	 ar	Albinmüllers	 äti keit	im	 ereich	
er	 aumkunst	stark	 urück	 e an en.	Zum	 eil	 ir 	 ies	seinem	 irken	als	

Architekt	 ür	 ie	 a ebur er	 eaterausstellun 	in	 en	 ahren	   	 u-
uschreiben	sein,	auf	 ie	hier	 eiter	unten	aus ührlicher	ein e an en	 ir .	

Aus	 en	 er entlichun en	 um	 aus	 lf	in	 res en	er ab	sich	 ür	ihn	
n e	 er	 er	 ahre	n ch	einmal	ein	umfan reicher	Au ra 	 ür	ein	 ri at-
haus	un 	 essen	 nneneinrichtun 	[Abb. 266, 267].	 auherr	 ar	 er	Gr in ust-
rielle	 innar	aus	Aussi 	in	 hmen	 heute	 sti	na 	 abem,	 schechische	 e u-
blik . 1 3	 ieser	Au ra 	 ur e	in	 en	 ahren	 	bis	  1 	aus e ührt	un 	
ei t,	 ie	Albinmüller	aktuelle	Gestaltun sten en en	re i ierte.	Aller in s	 ie	
er	sich	selbst	erinnerte:	 Stets	 	 ar	auch	 as	Ge ühlsm ment	 b alten ,	um	
nicht	nur	eine	sachliche,	s n ern	auch	eine	 eschmack lle	un 	beha liche	 e-
hausun 	 u	scha en,	 an 	er üllt	 m	 rmem n en	unserer	Zeit.  1

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  ,	Gräfe	 a,	S.  .

	 l.	Gräfe	 a,	S.  .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

Abb. 266: 
Albinmüller: Haus Winnar,  
Usti nad Labem (1929 – 1932):  
Gartenseite

Abb. 267: 
Albinmüller: Haus Winnar, 
 Usti nad Labem (1929 – 1932):  
Grundriss  Erdgeschoss
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u erlich	f l te	 er	 au	teil eise	 er	 rmens rache	 es	 euen	 auens,	mit	
einer	starken	 et nun 	 er	 ri ntalen	un 	einem	als	 errasse	aus ele ten	
lach ach,	aller in s	hielt	Albinmüller	nach	 ie	 r	 ie	 enster ächen,	 n	
en	bei en	 rkern	im	 r esch ss	ab esehen,	be ren t	un 	hielt	auch	im	
Grun riss	an	einer	 r ü i e n ,	 urchblickreiche n 	Achsenstellun  1 6 
fest –  ei	As ekte,	 ie	 en	 ealen	 es	 euen	 auens	 i ers rachen.	 n	ei-
nem	 ericht	 n	 ans	 r e,	 	in	 er	Zeitschri 	Die Kunst	 er entlicht,	
l bte	 ieser	 ie	 leise,	 etische	 mantik,	 ie	 ir	nun	einmal	in	unserem	
eim	nicht	entbehren	 llen.	 enn	mit	 er	 hnmaschine 	allein	 eht	es	auf	
ie	 auer	nicht  1  

ber	 ie	Aus estaltun 	k nnte	Albinmüller	hier	allein	bestimmen:	 it	
über eu en en	 e rün un en	 elan 	es	mir	 ,	 as	 aus	au en	un 	innen,	

	un 	überhau t	alles,	 as	 a u	 eh rte,	s 	 u	 estalten,	 ie	ich	es	 ür	 en	
auherrn	 ür	 ut	un 	richti 	fan .  1 	 ichti 	 ar	ihm	eine	 ute	Ausleuch-

tun 	 er	 äume,	 u em	s llten	sie	 urch	 eine	leuchten e	 arbenharm nie  1 9 
irken.	 ie	Aus ührun 	 er	 bel	 ur e	l kalen	 irmen	übertra en.

m	 estibül	[Abb. 268]	 estaltete	Albinmüller	eine	 asse en ecke	aus	 unk-
lem	 ichenh l ,	 ur	 eiteren	Aussta un 	 eh rten	 errak a	am	Ge än e	un 	
unkelr te	 linkersteine,	 ie	 än e	 aren	als	 ntrast	mit	 ei em	 alk ut 	
ersehen. 1 1 	 ie	Steine	 es	 enbela s	 aren	in	 erschie enen	 astern	in	 ua-
ratischen	 el ern	 erle t.	 ie	 er en eten	 aterialien,	 eren	 erberer	 ha-
rakter	eher	in	 en	Au enbereich	 u	 eh ren	schien,	nahmen	 ücksicht	auf	 ie	
aumfunkti n,	 enn	hier	trat	 ie	 r te	 elastun 	 urch	Stra enschmut 	auf.	

er	anschlie en e	 m fan sraum	[Abb. 269]	erhielt	eine	 ll ächi e	 an -
ertäfelun 	aus	 a anischem	 üsternh l ,	als	 ntrast	kam	 unkel liertes	
aha ni	 ür	 ie	 bel	 ur	 er en un ,	 ie	 lsterun 	 ies	ein	 unkelblau 	
raues	Streifenmuster	auf. 1 11	 ücken 	un 	Armlehne	 er	Sessel	 aren	 leich	
h ch,	 as	 en	 beln	einen	kubusarti en	 harakter	 erlieh.

	 b .,	S.  	f. 	 l.	auch	 el haus	 ,	S.  .

	 ans	 r e:	 in	 aus	in	 hmen,	erbaut	 n	 r f.	Albinmüller,	 armsta t ,	in:	Die Kunst 	 ,	S.  –
,	hier	S.  .	 er	Aut r	 ans	 r e	 ar	 ermutlich	i entisch	mit	einem	ehemali en	 lle en	Albinmüllers	

aus	 essen	Zeit	im	Zeichenbür 	 er	 belfabrik	 auch,	 ain ,	 er	s äter	 r fess r	an	 er	 unst e erbeschule	
ain 	 ar,	 l.	Albinmüller	 ,	S.  ,	 .

	 Albinmüller	 ,	S.  .	 l.	 r e	 ,	S.  .

	 r e	 ,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .
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ie	 ecke	 ar	mit	einer	 e enten	 el ereinteilun 	 ersehen,	 ie	 euchtk r er	
unau älli 	 estaltet.	 a	 ie	 üren	 lan	in	 ie	 an 	ein elassen	 aren	un 	 ie	
leiche	 ber ächenbehan lun 	auf iesen,	entstan 	eine	ununterbr chene	 lä-
che.	 ek rati e	 lemente	ha e	Albinmüller	hier	nur	 urückhalten 	ein eset t:	
Schmuckm ti e	über	 en	 üren	s ie	eine	 e ente	 el er	einteilun 	 er	 ecke.	
Auch	 er	 e ich	 ar	mit	einem	unauf rin lichen,	linearen	 uster	 ersehen.

Abb. 268: 
Albinmüller: Haus Winnar, Usti nad Labem 
(1929 – 1932): Vestibül

Abb. 269: 
Albinmüller: Haus Winnar,  
Usti nad Labem (1929 – 1932): 
Diele und Empfangsraum
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ie	 bel	im	 hn immer	[Abb. 270],	aus	 liertem	 irschh l 	 eferti t,	 ie-
sen	 ene	kanti e	 sthetik	auf,	 ie	sch n	im	Gäste immer	 es	 ür erlichen	

hnhauses 	auf efallen	 ar.	 as	 l ckstreifenmuster	ähnelte	 em	 er	Sit -
m bel	aus	 em	 m fan s immer.	 ie	 an 	be eckte	eine	einfarbi e,	lachs-
farbene	 a ete. 1 1 	 in	 r es	 üstenbil 	un 	eini e	kleinere	 unst erke	
schmückten	 ie	 la e	 an äche.	Glastüren	trennten	 as	Zimmer	 m	 inter-
arten,	 n	 essen	 r er	 elli keit	 er	 aum	 r tierte.

ine	 r e	 ensterfr nt	charakterisierte	 leichfalls	 as	 erren immer	
[Abb. 271],	 iese	lie 	sich	über	einen	 echanismus	 llstän i 	 nen. 1 13 Auch 
iese	 ecke	ha e	eine	 e metrische	 el ereinteilun 	 urch	 ellinien	er-
halten,	 eren	 reu un s unkte	mit	kleinen	 a raten	 e üllt	 aren.	 e ente	
ua ratische	Schmuckm ti e	k rres n ierten	 a u	im	 i elbereich	 es	
e ichs.

m	Zimmer	 es	S hnes	[Abb. 272]	set te	Albinmüller	e ekt ll	 ie	 l ma-
serun 	 er	fensterstur h hen	 an ertäfelun 	ein.	Zum	 r ächi 	 er en-
eten	 ussbaumh l 	k mbinierte	er	hier	braunr te	 lsterbe ü e	mit	einem	
ähnlichen	 l ckstreifenmuster	 ie	in	 en	an eren	 äumen. 1 1 	 ie	 ecke	 ar	
urch	schmale	 eisten	in	 el er	ein eteilt	un 	mit	einem	 ra ilen	 euchter	 e-
schmückt.

Albinmüller	 er ichtet	im	 aus	 innar	nicht	auf	eine	künstlerische	 ear-
beitun 	 er	 an 	un 	 ecken ächen,	ebens 	kamen	 eiterhin	 r ächi e	
h l erne	 an ertäfelun en	 r.	 amit	 ren te	er	sich	klar	 n	 er	im	 euen	
auen	 rherrschen en	Sachlichkeit	ab,	 ie	schmuckl se	 an 	un 	 ecken-
äche	 r .	 ür	 ie	 bel	 er en ete	er	hin e en	klare	 rmen,	bei	 er	 ls-
terun 	set te	Albinmüller	auf	ein	einheitliches	m ernes	 l ckstreifenmuster,	
ie	es	 u	 er	Zeit	 .  .	 n	 en	 erkstä en	 es	 auhauses	 er	 er	 unst e er-

beschule	 ur 	Giebichenstein,	 alle,	ent ickelt	 ur e.	Aller in s	ist	 ie	 er-
en un 	teurer,	nicht eutscher	 l er	 ie	 aha ni,	 alisan er,	 a anische	
lme	 üster 	au älli .	 ieses	un 	auch	 ie	auf än i e	 ber ächen estaltun 	

ist	als	Zeichen	eines	f rtbestehen en	 e klassi ismus	 u	 euten.	

	 l.	eb .,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .
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Abb. 270: 
Albinmüller: Haus Winnar,  
Usti nad Labem (1929 – 1932):  
Wohnzimmer

Abb. 271: 
Albinmüller: Haus Winnar,  
Usti nad Labem (1929 – 1932):  
Herrenzimmer

Abb. 272: 
Albinmüller: Haus Winnar,  
Usti nad Labem (1929 – 1932):  
Zimmer des Sohnes
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7.4.3 »Das Eigenwohnhaus aus der Fabrik«  1 1  1929 /1930
arallel	 u	 en	Arbeiten	am	 aus	 innar	 erarbeitete	Albinmüller	in	seinem	

	 r estellten	 n e t	 ür	ein	 i en hnhaus	aus	 er	 abrik 	 ie	neuen	
nt icklun en	im	 hnun sbau.	 ies	s llte	nach	seiner	 einun 	in	bestimm-
ten	Gren en	 erlaufen,	 ie	er	bereits	 	in	einem	Artikel	mit	 em	 itel	 S 	s llt	
ihr	bauen 	Sachlichkeit	als	 un ament 	in	 er	Magdeburgischen Zeitung darleg-
te. 1 16	 ie	 irtscha lichen	 erhältnisse	als	 l e	 es	 rsten	 eltkrie s	 ür en	
infachheit	un 	Sachlichkeit	f r ern 	 emühun en	sich	an	 er	 nternati nalen	

erne	 u	beteili en,	hielt	er	 ür	fehl	am	 lat 	un 	s rach	 n	falscher	 elt-
sta tr mantik  1 1 .	 en	 ertretern	 es	 euen	 auens	 arf	er	 r	mit	 unsachli-
chem	 len erk  1 1 	un 	 äuschun 	 u	arbeiten –  .  .	 enn	tra en e	Stüt en	
nach	innen	 erle t	 ur en,	um	 r e	 enster ächen	 u	erreichen.	 enn,	s 	Al-
binmüller,	 man	kann	eine	Sache	auch	über r anisieren.	 s	 ibt	 ür	 ie	 icht -
nun en	eines	Gebäu es	 e isse	Gren en 	 as	 arunter	lie t,	ist	 n	 ebel,	 as	
arüber	stei t	auch.  1 19	 icht	nur	ästhetische	Grün e	 aren	 ür	ihn	ausschla -
eben ,	s n ern	auch	 ra en	 er	 k n mie,	 es	 ärme erlustes.	Auch	sei	 ie	
neue	 e e un 	 u	sehr	 n	 iteratentum 	un 	 abstrakte m 	 hil s hieren 	
e rä t,	 as	 r ebnis	seien	un umutbare	 kubistische 	S ielereien 	un 	 el-
farben r ien . 1 	S 	kritisierte	er	 	 ie	 unseli e	Zacken 	un 	 reiecksm -
e  1 1	in	 er	 rnamentik,	 ie	sich	in	 en	 er	 ahren	 urchset te –  ie	tatsäch-
lich	auch	 n	ihm	selbst	 u	 e inn	 ieser	Zeit	auf en mmen	 r en	 ar	 siehe	
.  .	 ie	 nnenaussta un 	 er	 ereinsbank	 .	Zur	neuen	 arbi keit	schrieb	er:

»Man braucht ja nicht alles wie es heute leider vielfach geschieht mit den wenigen 
Elementarfarben Blau, Rot, Gelb, Schwarz, Wei  abzutun. Man kann recht wohl sehr 
farbenfroh in Mollt nen Musik  machen, ohne stumpf und mu g zu wirken.« 1

	 Albinmüller	 a.

	 l.	Albinmüller	 .

	 b .

	 b .

	 b .

	 b .	Sch n	   	äu erte	Albinmüller	sich	in	 er	Dekorativen Kunst	 um	s r l sen	 m an 	mit	 arbe	an	 en	
assa en	un 	be 	sich	 amit	u. a.	auf	 ie	 äti keit	 run 	 auts	als	Sta tbaurat	in	 a ebur ,	 l.	Albinmüller	

  a,	S.  	f.	 ür e	 arbe	nachträ lich	an ebracht,	 i ers reche	 ies	 en	Absichten	 es	Architekten – un 	
	auch	 em	ei entlichen	 assa enmaterial,	auch	 erieten	 ie	Stra en ü e	 u	bunt	un 	hektisch,	 l.	eb .

	 Albinmüller	 .

	 Albinmüller	 a,	S.  .
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it	 em	 i en hnhaus	aus	 er	 abrik 	 nt urf	 	stellte	Albinmüller	
seine	Alternati e	 ur	Gestaltun 	eines	 rbil lichen	 hnraums	 r	[Abb. 273, 
274].	Zu leich	 ar	es	sein	 rschla 	 ur	Abhilfe	 er	immer	n ch	herrschen en	

hnun sn t,	 bei	er	seine	Auf abe	 arin	sah,	 em	 in el hnhaus	 u	neu-
en	 lichkeiten	 u	 erhelfen,	 enn	 ür	 leinst iet hnun en  1 3	 ür e	
sch n	 enu 	 etan.	Seiner	 einun 	nach	müsse	 er	 i en hnheim esit er	
e r ert	 er en,	 enn	 es	sin 	 iese	nach	 enstän i keit	 erlan en en	
enschen	 e i 	mit	 ie	 ert llsten	 rä e	eines	 lkes  1 .	 in	 an el	an	
in el hnhäusern	 ür	 iese	 ür e	 u	 sch eren	k r erlichen	un 	seelischen	
Schä en 	ein elner	 n i i uen	un 	 u	einer	 un eheure n 	 irtscha liche n 	
un 	kulturelle n 	Schä i un  1 	 ür	 ie	 ati n	 ühren.	 abe e	Gräfe	 uf l e	
ei te	sich	in	 ieser	Ar umentati n	Albinmüllers	eine	 An st	 r	 alität  1 6, 
. h.	eine	in	seinem	 erstän nis	 eutliche	Ge en siti n	 um	 euen	 auen.

	 b .,	S.  .	 iermit	 ar	 er	S iale	 hnun sbau	 er	 er	 ahre	 emeint.

	 b .

	 b .

	 Gräfe	 a,	S.  .

Abb. 273: 
Albinmüller: Eigenwohnhaus aus der Fabrik 
(1929/1930): Rückansicht

Abb. 274: 
Albinmüller: Eigenwohnhaus 
aus der Fabrik (1929/1930): 
Grundriss Erd- und Ober-
geschoss
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ie	 sun 	 ür	eine	umfassen e	 ers r un 	mit	 in el hnhäusern	sah	Al-
binmüller	in	 Gr unternehmun en	 ür	 en	fabrikmä i en	 ausbau  1 ,	als 	

enhäusern,	 enn	er	 in 	 a n	aus,	 ass	 ie	 hnbe ürfnisse	un 	 e-
bens e hnheiten	 e isser	Gesellscha sschichten	 	innerhalb	eines	 an-
es	immer	s 	 iemlich	 ieselben	 sin  1 .	 r	le te	 e ch	 ert	 arauf,	 u	be-
t nen,	 ass	sich	 ie	 äuser	in i i uell	einrichten	lie en:

»[…]so bleiben doch immer noch allerlei bewegliche Einzelm bel, dazu eppiche 
oder Ma en u. dgl., die dem besonderen Geschmack des Besitzers entsprechen, 
durch Form, Farbe und Gruppierung eine vielseitige Mannigfaltigkeit zulassen 
und es jedem gesta en, seinen Räumen eine eigne Note zu geben.« 1 9

ie	 eni en	 ek rati en	 lemente,	mit	 enen	Albinmüller	 ie	 u	seinem	Auf-
sat 	ski ierten	 äume	schmückte,	s llten	helfen,	sich	 ie	 ben	er ähnten	 n i-
i ualisierun sm lichkeiten	 r ustellen.	 ie	bei	 en	 l hausbauten	schlu 	

Albinmüller	re u ierte	 aumh hen	un 	 re enhäuser	 r	un 	 ab	 atschlä e	
ur	 ahl	 er	 enster r e.	 ier	riet	Albinmüller	aus	 k n mischen	Grün en,	
aber	auch	 es	 inblickschut es	 e en	 ur	Zurückhaltun . 1 3  

m	 lat 	 u	s aren,	s llte	 er	 rraum	s 	 estaltet	 er en,	 ass	er	 u-
leich	 als	 m fan sraum	 ienen	 k nnte – ein	 n e t,	 ass	 Albinmüller	
bereits	   	beim	 ür erlichen	 hnhaus 	an e an t	ha e.	 ür	eine	
timale	 ut un 	 es	 er ü baren	 aums	sah	er	hier	auch	 n	 en	bei	ihm	

s nst	üblicher eise	 etrennten	 hn 	un 	 ss immern	ab,	s n ern	schlu 	
iese	 unkti nen	 usammen,	um	einen	 r eren	Gemeinscha sraum	 u	er-

halten [Abb. 275].	 n	 er	 enen	 ariante	 r tierte	 er	 aum	 n	einer	 r -
eren	Zahl	an	 enstern.	 m	bei	 e arf	 en	 ssbereich	 erber en	 u	k nnen,	

s llte	eine	 al ür	ein ebaut	 er en. 1 31	 it	 iesem	 ehrfunkti nsraum	 ri 	
Albinmüller	ein	 aumk n e t	auf,	 elches	seit	 i e	 er	 er	 ahre	 er-
stärkt	be r u t	 ur e – u. a.	 n	 run 	 aul	in	seinem	 la enhaus	 	 er	
n	 run 	 aut	in	seinem	ei enen	 hnhaus,	aber	auch	bei	 ahlreichen	 ei-

s ielen	 er	 erkbun Ausstellun 	 	auf	 em	 ei enh f. 1 3 	Auch	 ie	 n	

	 Albinmüller	 a,	S.  .

	 b .

	 b .,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .

	 l.	eb .

	 l.	 .	 e ken:	 er	k mbinierte	 hn raum	im	 i enhause ,	in:	Die Kunst 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .
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ihm	ski ierten	Aussta un selemente	 iesen	eine	sehr	klare,	sachliche	 r-
mens rache	auf,	 ie	sich	sehr	 ut	in	 ie	neue	 erkbun sthetik	hä e	ein-
reihen	k nnen.	

eben	 einer	 k sten ünsti en	 au eise	 em fahl	Albinmüller	 ein	 ach	
enei tes	 ach,	an	 em	 ie	 ecke	 es	 ber esch sses	auf ehän t	 er en	
k nne,	 urch	unterhalb	eine	freie	 aumeinteilun 	m lich	 ür e. 1 33	S 	
k nnte	 as	 lternschlaf immer	[Abb. 276]	als	 r er	 aum	 estaltet	 er en,	
er	 ebenfalls	 urch	 al üren	 in	 erschie ene	 ereiche	 abtrennbar	 äre	
Schlafalk en,	 amen 	un 	 erren immer	[Abb. 277] . 1 3  

	 l.	Albinmüller	 a,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .

Abb. 275: 
Albinmüller: Eigenwohnhaus aus 
der Fabrik (1929/1930): Wohn-
zimmer mit Essraum und Blick in 
die Veranda

Abb. 276: 
Albinmüller: Eigenwohnhaus aus 
der Fabrik (1929/1930): Teilbares 
Elternschlafzimmer mit Bett-
nische

Abb. 277: 
Albinmüller: Eigenwohnhaus aus 
der Fabrik (1929/1930): Eltern-
schlafzimmer mit abgetrenntem 
Arbeitsbereich
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ach em	Albinmüller	erstmals	 	im	 u	seiner	 iethäuser ru e	 eh ren-
en	Atelierhaus	Schiebetüren,	aller in s	nicht	im	 hnbereich,	ein eset t	
ha e,	schlu 	er	sch n	 	in	einem	 aus	 ür	ein	älteres	 he aar	 r,	 en	
Schlafalk en	 urch	einen	 rhan 	 m	 hn immer	 u	trennen. 1 3 	 n	 en	

er	 ahren	 ur en	Schiebe 	un 	 al üren	 u	einem	beliebten	 i el,	um	
era e	auf	kleinen	 lächen	eine	 r e	 le ibilität	 er	 aumfunkti nen	 u	er-
reichen.	 ereits	an es r chen	 ur e	 as	   	in	 trecht,	 ie erlan e,	ent-
stan ene	 aus	Schr er	 es	Architekten	Gerrit	 iet el .

Albinmüllers	Aussa en	 uf l e	s llte	 as	 aus	 mi leren	Gesellscha s-
schichten	 	 ie	Se nun en	einer	e len	 hnkultur	un 	 amit	 eiten	 lks-
kreisen	ein	h heres	 ebens e ühl	brin en  1 36.	 b	 e ch	tatsächlich	eine	breite	
e lkerun sschicht	sich	 en	 u us	eines	s lchen	 ch	recht	 r en	 auses	

leisten	k nnte,	muss	in	 ra e	 estellt	 er en –  	s llen	 	 r ent	 er	 eut-
schen	 ink mmen	unter	 . 	 eichsmark	 r 	 ahr	 ele en	haben. 1 3  Albin-
müllers	 aus	hä e	bei	einem	 aum lumen	 n	et a	 	 ubikmeter,	schlüs-
selferti ,	 lllä en	un 	 inbauschränke	ein eschl ssen,	 . 	 eichsmark	
ek stet,	 ünsti er	 äre	eine	Aus ührun 	als	 eihenbebauun 	 e esen. 1 3  
Zum	 er leich:	 	hä e	 as	 la enhaus,	 elches	 n	 run 	 aul	 ür	 ie	 eut-
schen	 erkstä en	ent rfen	 ur e,	 . ark	 ek stet – un 	la 	 amit	laut	
Schul e	 eerh rst	bereits	in	 er	 beren	 reiskate rie	ihrer	 l haus r uk-
ti n. 1 39	 eben	 em	 reis	 euteten	aber	auch	 as	 r esehene	 ä chen immer	
un 	 er	 u us	 eier	 a e immer	[siehe Grundriss Abb. 274 rechts]	auf	eine	
ch	eher	 hlhaben e	 un scha 	hin,	 ie	Albinmüller	im	 lick	ha e.	Auch	
ie	ebenfalls	ein e lante	Gara e	ents rach	 ar	 urchaus	 em	Zeit eist:	Sch n	

	ha e	 uthesius	em f hlen,	 auch	sch n	an	kleine	 äuser	einen	 ra a-
enschu en	an u lie ern,	 er	ein	n t en i er	 estan teil	 es	 auses	 er	
Zukun 	 er en	 ir ,	 enn	in	 n lan 	un 	 SA	 ür en	 sch n	 an 	kleine	
äuser	 n	 ei	 r esch immern	mit	Gara e	 ebaut  1 .	Sie	set te	 en-

n ch	 ie	 nan iellen	 i el	 um	Aut kauf	 raus.

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 Albinmüller	 a,	S.  .

	 An abe	laut	 rhebun 	 er	 eichsf rschun s esellscha 	 ür	 irtscha lichkeit	im	 au 	un 	 hnun s esen ,	
l.	 un hanns	 ,	S.  .

	 l.	Albinmüller	 a,	S.  .

	 l.	Schul e	 eerh rst	 ,	S.  .

	 uthesius	 ,	S.  .



373

7.5 Deutsche Theaterausstellung Magdeburg 1927

ie	 eau ra un 	als	leiten er	Architekt	 ür	 ie	 eutsche	 eaterausstellun 	
in	 a ebur ,	 ie	Albinmüller	 ähri 	im	 ahr	 	erhielt,	markierte	 en	

he unkt	in	seinem	Scha en	 er	 er	 ahre.	Zu	seinen	Auf aben	 eh rte	
nicht	nur	 ie	Gesamt estaltun 	 es	Ausstellun s elän es –  as	 ihm	 eit e-
n ssischen	 u erun en	 uf l e	in	 r ü i s mmetrischer	 eise,	in	ein-
fach uchti er	 inien ührun  1 1 gelang [Abb. 278].	 r	 ar	 erant rtlich	
ür	alle	 eubauten	un 	 ie	 nneneinrichtun 	 er	Ausstellun sräume 	ebens 	
stellte	er	e uisite	 aumkunst	s ie	 nt urf	un 	 ell	 ür	 as	Sta heater	
essau	   	aus. 1 	 issenscha lich	ist	 iese	Ausstellun 	bislan 	 e-

ni 	untersucht,	auch	 enn	es	in	 en	let ten	 ahren	eini e	Ausstellun en	in	
a ebur 	 e eben	hat. 1 3	 in ehen er	hat	 abe e	Gräfe	sich	mit	 em	ar-

chitekt nischen	 eil	 beschä i t. 1 	 ach	 einem	 kur en	 all emeinen	 ber-
blick	 er en	hier	im	 l en en	 ie	Grun ü e	 er	 nnenraum estaltun 	Al-
binmüllers	rek nstruiert. 1

	 aul	Alfre 	 erbach:	 r eschichte	 un 	 erlauf	 er	 eutschen	 eater Ausstellun 	 a ebur 	 ,	 in:	
i el eutsche	Ausstellun s Gesellscha 	m.b. .	 a ebur 	 rs . :	Die Deutsche eater-Ausstellung Magdeburg 

7. Eine Schilderung ihrer Entstehung und ihres erlaufes,	 a ebur 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 er	 nt urf	 ar	   	 anlässlich	 eines	 e be erbs	 entstan en,	 kam	 e ch	 nicht	 ur	Aus ührun ,	 l.	
Gräfe	 a,	S.  f,	 .

	 	 iente	 er	 Ausstellun sturm	 als	 me ia urm 	 einem	 stu entischen	 r ekt	 er	 chschule	 a e-
bur Sten al	 ,	in	 erati n	mit	 em	 G	 unst erein	un 	 en	Sta thallen	 a ebur 	als	S iel rt	
einer	 Ausstellun ,	 ie	 sich	 mit	 em	 urm	 auseinan erset te,	 l.	 h : .m m nline. e albinmueller 	
turm c ,	 . . 	 	 ar	 ie	 eaterausstellun 	ein	Sch er unkt	 er	Schau	 Albinmüller.	 ine	Annä-
herun 	 rum	Gestaltun ,	 a ebur 	 	 ei te	 as	 rum	Gestaltun 	 S enen	einer	Ausstellun ,	 elche,	
teils	mit	 ri inale naten,	 an	 ie	 eaterausstellun 	 erinnerte,	 l.	 h : f rum estaltun . e s enen einer 	
ausstellun ,	 . . .

	 n	 er	 ublikati n:	 hristian	Ant 	u. a.	 rs . :	Neues Bauen Neues Leben. Die er Jahre in Magdeburg, Ausstel-
lun 	 a ebur 	 ierun 	 unst erein	 a ebur .	e.  .	im	 an esfunkhaus	Sachsen	Anhalt ,	 a ebur 	

,	S.  ,	 ,	 ir 	 ie	Ausstellun 	nur	kur 	er ähnt.	 na e	An aben	 n en	sich	bei:	 laf	Gisbert :	Bruno 
aut und Johannes G deritz in Magdeburg,	 erlin	 ,	S.  – ,	 	f.

	 l.	Gräfe	 a,	S.  – ,	 – .

	 l.	 i el eutsche	 Ausstellun s Gesellscha 	 m.b. .	 a ebur 	 rs . :	Amtlicher Führer durch die Deutsche 
eater- Ausstellung Magdeburg 7,	 a ebur 	 	 im	 l en en	 itiert	 als:	Amtlicher	 ührer	 	 ies.	
rs . :	 Deutsche eaterausstellung Magdeburg 7. Amtlicher Katalog. Historische Abteilung. Künstlerische 

Abteilung […],	 a ebur 	 	 im	 l en en	 itiert	als:	 eaterausstellun .	 ist rische	Abteilun 	 	 ies.	
rs . :	Deutsche eaterausstellung Magdeburg 7. Amtlicher Katalog. Industrie- und Gewerbeabteilung. Sonder-

ausstellungen,	 a ebur 	 	 im	 l en en	 itiert	 als:	 eaterausstellun .	 n ustrie 	un 	Ge erbeabteilun 	
	 ies.	 rs . :	Die Deutsche eater-Ausstellung Magdeburg 7. Eine Schilderung ihrer Entstehung und ihres 

erlaufes,	 a ebur 	 	 el haus	 ,	S.  – ,	 – 	Albinmüller	 ,	S.  – .

7.5 Deutsche Theaterausstellung Magdeburg 1927
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7.5.1 Allgemeines zur Ausstellung und Albinmüllers Beteiligung
ie	 eutsche	 eaterausstellun 	fan 	 m	 . ai	bis	 um	 . kt ber	 	auf	
em	Ausstellun s elän e	 er	 a ebur er	 lbinsel	 teh rn	sta ,	 elches	
sch n	 	 er	 i el eutschen	 Ausstellun 	 ür	 Sie lun ,	 S ial ürs r e	
un 	 Arbeit 	 A A 	 e ient	 ha e.	 eranstalter	 ar	 ie	 i el eutsche	
Ausstellun s Gesellscha 	m.b. .	

ie	Ausstellun 	s llte	bereits	 	unter	 em	 itel	 aske 	sta n-
en	un 	sich	auf	 as	 eater	 er	unmi elbaren	Ge en art	k n entrieren,	 ie	
r anisat ren	entschie en	sich	 e ch	im	 erlauf	 er	 rbereitun en	auch	
ie	 er an enheit	ein ube iehen. 1 6	 amit	 uchs	 as	 rhaben	 u	einem	
äu erst	umfan reichen	 r ekt.	 eben	 em	 berblick	 ur	 eater eschichte	
schl ss	 sie	 aktuelle	 nt icklun en	 in	 un funk	 un 	 in 	 ein 	 r e	Auf-
merksamkeit	 ur e	 er	 ühnentechnik	 e i met. 1  

ie	 nate	 ur en	 r	allem	in	 enen	 allen	 räsentiert,	 ie	nach	 nt-
ürfen	 n	 aul	 ebes	un 	 run 	 aut	 ür	frühere	Ausstellun en	auf	 em	

Gelän e	 errichtet	 r en	 aren.	 allenk m le 	 beherber te	 ie	 ist ri-
sche	Abteilun ,	in	 er	 ie	 eater eschichte	 n	 er	Antike	bis	 ur	Ge en-
art	 e ei t	 ur e,	s ie	eine	 ultur 	un 	eine	 ühnenbil nerische	Abtei-

lun .	 n	let t enannter	Gru e	befan en	sich	u. a.	 ühnenbil ent ürfe	 n	
ans	 el i ,	 ernhar 	 ank k,	 artin	 ülfer	 – 	un 	 enr 	 an	 e	
el e	s ie	 nate	 n	 er	 ersuchsbühne	 es	 essauer	 auhauses,	 ie	
unter	 er	 eitun 	 n	 skar	Schlemmer	 – 	entstan en	 aren,	aber	
auch	 Albinmüllers	 bereits	 er ähnter	 nt urf	 ür	 as	 essauer	 Sta hea-
ter. 1 	 allenk m le 	 ar	 n ustrie	un 	Ge erbe	 e i met.	 ine	se arate	
unsthalle,	 ie	 Albinmüller	 en	 bestehen en	 Gebäu en	 hin u ü en	 lie ,	
ei te	 rträts	 ichti er	 ers nlichkeiten	 es	 eaters. 1 9

ie	 r anisat ren	k nnten	auf	breite	 nterstüt un 	 urch	 ulturschaf-
fen e	 aller	 ereiche	 bauen – in	 en	 hren 	 un 	 r erausschüssen	 fan en	
sich	 er	Schri steller	Gerhart	 au tmann	 – ,	 er	 eaterre isseur	
a 	 einhar t	 – ,	 er	 m nist	 ichar 	Strauss	 – 	s ie	
ie	Architekten	 el i 	un 	 aul	 iersch	 – . 1  Als leitender Archi-

	 l.	 eaterausstellun .	 n ustrie 	un 	Ge erbeabteilun 	 ,	S.  .	Gr ere	 eaterausstellun en	ha e	es	 r-
her	in	 ien	 	un 	 erlin	 	 e eben,	 e eils	mit	 em	 kus	auf	 as	literarische	 lement 	 ien 	b .	 as	

esen	un 	 er en	eini er	 r erer	 eutscher	 eater 	 erlin ,	 l.	 erbach	 ,	S.  .

	 l.	aus ührlich	 ur	 ntstehun s eschichte	 erbach	 .

	 l.	 eaterausstellun .	 ist rische	Abteilun 	 ,	S.  	 e ei t	 ur e	ein	 ell,	 ier	Grun risse	s ie	Au en 	
un 	 nnenansicht .	 l.	Gräfe	 a,	S.  	f.	 um	 eaterent urf.	

	 l.	Amtlicher	 ührer	 ,	 – .

	 l.	 eaterausstellun .	 ist rische	Abteilun 	 ,	S.  – .
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tekt	 ar	Albinmüller	selbst	 it lie 	 es	Arbeitsausschusses	un ,	 usammen	
mit	 em	 amtieren en	 a ebur er	 Sta tbaurat	 hannes	 G erit 	 –

,	 eisit er	im	 auausschuss. 1 1	G erit 	ent arf	 ie	ebenfalls	 	auf	
em	Ausstellun s elän e	 ebaute	Sta thalle.
Als	Albinmüller	im	S mmer	 	 as	Amt	 es	leiten en	Architekten	 er	

Ausstellun 	übernahm,	 aren	 ie	 rbereitun en	bereits	seit	einem	 ahr	im	
Gan 	 e esen.	 ähren 	 ieser	 hase	 ha e	 ilhelm	 e e	 – ,	

ra h	un 	 amali er	 eiter	 er	 a ebur er	 unst e erbeschule,	 ie-
sen	 sten	inne ehabt.	 aut	einem	 ericht	 n	 	 eichnete	es	sich	 e ch	
Anfan 	 är 	 	ab,	 ass	 er	 ür	 as	 leiche	 ahr	 e lante	Ausstellun ster-
min	 nicht	 ein uhalten	 sein	 ür e. 1 	 ine	 erschiebun 	 auf	 	 ur e	
bereits	 iskutiert,	als	man	Anfan 	A ril	Albinmüller	als	Gutachter	 um	 r -
ekt	heran .	Seiner	 m fehlun 	f l en 	 ur e	 i e	A ril	 ie	Ausstellun 	
auf	 	 ersch ben.	 n ischen	 ar	es	 u	 nstimmi keiten	 ischen	 e e	
un 	 er	Ausstellun sleitun 	 ek mmen,	s 	 ass	man	entschie ,	seinen	 s-
ten	neu	 u	beset en.	 m	 iellen	 ericht	hie 	es	nur,	man	habe	sich	nicht	mit	
e e	eini en	k nnen,	 inter rün e	 ur en	nicht	 enannt. 1 3 Die Ausstel-

lun sleitun 	fra te	nun	u. a.	auch	hier ür	Albinmüller	an,	 elcher	im	 uni	 	
einen	 rschla 	einreichen	un 	 iesen	einen	 nat	s äter	 em	Aufsichtsrat	
rstellen	s llte.	Anschlie en 	 ur e	ihm	 er	 sten	 es	leiten en	Architek-

ten	tatsächlich	 u es r chen,	s ätestens	Anfan 	Au ust	 	stan 	 ie	 eauf-
tra un 	fest. 1 	Gräfe	 ermutet,	 ass	 ie	 r anisat ren	 m	 em	 ün eren	
e e	 eine	 u	 e a te	Gestaltun 	 be ürchteten	 un 	 n	Albinmüller	 ein	

k nsens ähi es	 r ebnis	erh en. 1 	 ass	er	in	 er	 a e	 ar,	 r e	Ausstel-
lun s r ekte	 urch u estalten,	ha e	Albinmüller	mit	seinen	 eiträ en	 u	
en	Ausstellun en	 er	 armstä ter	 ünstlerk l nie	auf	 er	 athil enh he	

	un 	 	bereits	 e ei t. 1 6	Zu em	 ar	er	 in	 a ebur 	 urch	seine	
sechs ähri e	 ehrtäti keit	an	 er	 unst e erbeschule	 hlbekannt.	 li-
cher eise	unterstüt te	seine	 reun scha 	 um	 a ebur er	 aufmann	 arl	

	 l.	eb .,	S.  – .

	 l.	 um	f l en en	 erbach	 ,	S.  – .

	 l.	eb .,	S.  .

	 l.	Schreiben	 es	 a istrats	 er	Sta t	 a ebur 	 eims,	 an sber ,	an	 ie	Sta t er r neten	 ersammlun ,	
a ebur ,	 . . ,	in:	Sta tarchi 	 a ebur ,	Akten	 er	Altsta t, A	 . . 	 	 Akten	betre en :	 auten	auf	
em	Ausstellun s elän e ,	 – ,	 l.  	 Zu	 r.  	 er	 a es r nun 	 m	 . Au ust	 : ie	 auaus üh-
run 	s ll	unter	 er	 emeinsamen	 eitun 	 es	 n	 er	Ausstellun s esellscha 	in	Aussicht	 en mmenen	Archi-
tekten	 r f.	Albinmüller armsta t	un 	 es	 errn	 aurat	G erit 	erf l en	 . .

	 l.	Gräfe	 a,	S.  .	Albinmüller	 eutet	eine	 berf r erun 	 e es	an,	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 Siehe	 a itel	 . . 	un 	 . . .
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iller	 – 	 usät lich	seine	 erufun  –  iller	 ar	Aufsichtsrats rsit-
en er	 er	 i el eutschen	Ausstellun s esellscha 	m.b. .,	in	 eren	 än en	
ie erum	 ie	 r anisati n	 er	Ausstellun 	la . 1

n	seiner	Aut bi ra e	beschrieb	Albinmüller	 ie	 mstän e	seiner	 eru-
fun 	anek tisch.	 rsten	 ntakt	 u	 en	Ausstellun s r anisat ren	ha e	er	
urch	 ie	Anmel un 	eines	 n	ihm	 ähren 	 es	 eltkrie s	 ebauten	 ari -
ne entheaters	erhalten,	 elches	 n	 ilhelm	 ch	im	S mmer	 	als	 ten-
tielles	 nat	be utachtet	 ur e. 1 	 r	n tierte	auch	seine	 inschät un 	 ur	
Situati n	 ,	als	 ie	 rbereitun en	ins	St cken	 ek mmen	 aren:	Seiner	
einun 	nach	ha e	man	unter	 e e –  em	 amen	nach	ein	 lakatkünst-

ler  1 9 –  sch ne,	 ra hisch	aus esta ete	 r a an aliteratur  1 6 	un 	 all-
emeine	Generali een  1 61	aus earbeitet,	mit	 er	ei entlichen	 au lanun 	sei	
man	 e ch	sehr	im	 ückstan 	 e esen.	Aus	 en	Akten	 eht	aller in s	her r,	
ass	 ie	kurat rischen	 rbereitun en	 leichfalls	in	 er u 	 e esen	 aren. 1 6  
Albinmüllers	 rinnerun en	 uf l e	 ar	 er	 er eni e,	 er	 eine	 erschie-

bun 	 uerst	 r eschla en	un 	schlie lich	 e en	 en	 i erstan 	 er	Ausstel-
lun sleitun 	un 	Sta t er altun 	 urch eset t	ha e. 1 63	Aus ührlich	le te	er	
ar,	 ie	er	 e ert	ha e,	ein	 n e t –  e en	 en	 i erstan 	 er	 rtlichen	

Architekten – aus uarbeiten. 1 6 	 arau in	 ar	er	in	 as	Sanat rium	 r.	 arner	
in	 raunla e	 ereist,	 	eine	 er an erun 	ihn	 n	seinem	Z eifel	erl ste	
un 	be e te,	 ie	Auf abe	an unehmen. 1 6  

	 l.	 eaterausstellun .	 n ustrie 	un 	Ge erbeabteilun 	 ,	S.  	Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	hier u	un 	 um	f l en en:	Albinmüller	 ,	S.  – .	 ch	 ar	 it lie 	 er	Geschä sleitun 	 er	 i el-
eutschen	Ausstellun s Gesellscha ,	 l.	 eaterausstellun .	 n ustrie 	un 	Ge erbeabteilun 	 ,	S.  .	 as	
ari ne entheater	 ur e	anscheinen 	nicht	aus estellt.

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 b .

	 b .

	 l.	 Abschri en	 er	 Stellun nahmen	 ur	 ra e	 er	 ermin erschiebun 	 n	 aul	 Alfre 	 erbach	 un 	 ran 	
a ,	 . . ,	in:	Sta tarchi 	 a ebur ,	Akten	 er	Altsta t, A	 .	 . 	 	 Akten	betre en :	 auten	auf	 em	

Ausstellun s elän e ,	 – ,	 l.  – .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	 erbach	 ,	S.  	Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .	 l.	Gräfe	 a,	S.  :	 ns iriert	 n	 iet sche	 ir 	ihm	 ie	 er elt	 um	S m-
b l	einer	h heren	 rkenntnis ähi keit,	s 	sieht	er	 ie	 er bestei un 	auch	als	einen	 eisti en	Aufstie ,	als	 e 	
er	 rkenntnis.
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ie	Ausstellun s r anisat ren	 aren	mit	ihrer	 ntschei un 	 ür	Albinmüller	
sehr	 ufrie en,	im	Amtlichen	 ührer	urteilte	 er	 urnalist	 rich	 el haus:	
rst	 ie	 erufun 	 r f.	Albinmüllers	brachte	 ie	en ülti e,	 ie	an	 ieser	

Stelle	abschlie en e	 irkun .  1 66
ür	 ie	 lanun s 	un 	 au hase	 er	Ausstellun 	 erle te	Albinmüller	sei-

nen	 hnsit 	nach	 a ebur ,	 	er	ein	 ür 	mit	 ehn	 itarbeitern	unter-
hielt. 1 6 	 eben	 en	bereits	 rhan enen	Ausstellun shallen	entstan en	nach	
seinen	 nt ürfen	 irmenki ske	mit	au älli er	 ach estaltun 	[Abb. 279], eine 
ersuchsbühne,	eine	 unsthalle,	 ie	 ran schut abteilun ,	 er	 alersaal,	 er	

Ausstellun sturm	[Abb. 283],	 as	als	 ei es	 aus 	be eichnete	 ilchrestau-
rant 1 6  [Abb. 288, 289],	 as	 eatermuseum	un 	ein	 in er arten,	 en	Albin-
müller	mit	einer	stilistisierten	Sta tansicht	 a ebur s	ausmalte	[Abb. 280].	
er	 e ensent	 e eme er	l bte	in	 er	Deutschen Bauzeitung an	allen	 auten	
ie	 bei	 eck ienlicher	Gestaltun 	schlichteste	 rm  1 69.

	 rich	 el haus:	 er	sch nste	Ausstellun s lat 	 eutschlan s ,	in:	Amtlicher	 ührer	 ,	S.  – ,	hier:	S.  	f.

	 l.	 erbach	 ,	S.  .

	 An est en	ha e	 as	 ilchrestaurant 	 aher	 ie	 e eichnun 	 ei es	 aus 	 er	 	 e rün ete	 eichs-
milchausschuss,	 er	 en	nach	 em	 rie 	stark	 urück e an enen	 ilchk nsum	stärken	s llte,	 l.	 erbach	 ,	
S.  .	Sie	kann	aber	auch	in	 erbin un 	mit	 er	Abstinen be e un 	 ebracht	 er en,	 ie	 ilch	aus rücklich	als	
rsat etränk	em fahl,	 l.	 u ith	 aum artner:	 Antialk h lbe e un ,	 in:	 iethart	 erbs,	 ür en	 eulecke	
rs . :	Handbuch der deutschen Reformbewegungen ,	 u ertal	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 Alfre 	 e eme er:	 ie	 eutsche	 eater Ausstellun 	in	 a ebur ,	in:	Deutsche Bauzeitung 	 ,	 r.  ,	
S.  – ,	hier:	S.  .

Abb. 278: 
Albinmüller: Deutsche Theater-
ausstellung Magdeburg 1927: 
Ehrenhof
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Abb. 279: 
Albinmüller: Deutsche Theater-
ausstellung Magdeburg 1927: 
Firmenkioske

Abb. 280: 
Albinmüller: Deutsche Theater-
ausstellung Magdeburg 1927: 
Kindergarten mit Wandmalerei 
von Albinmüller

Abb. 281: 
Albinmüller: Deutsche Theaterausstellung 
Magdeburg 1927: Leuchtsäulen 
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en	 hrenh f,	 au t lat 	 es	Gelän es,	schmückten	 euchtsäulen	[Abb.  281] 
nach	Albinmüllers	 nt ürfen.	 iese	 ra ten	aus	einem	 ran 	ab echseln 	
r er	un 	kleiner	rechtecki er	 asken	mit	unterschie lichen	Gesichtsaus-
rücken	her r. 1

in	 fer et r	[Abb. 282]	nach	 rbil 	 es	 armstä ter	 en rtals,	 el-
ches	Albinmüller	 ur	 ünstlerk l nie Ausstellun 	 	ha e	errichten	lassen	
[Abb. 137],	trennte	 as	Ausstellun s elän e	 m	an ren en en	 er nü un s-
ark. 1 1	 ie	 fer eskul turen	nach	 ellen	Albinmüllers	 aren	 eiein-
halb	 eter	 h ch	 un 	 ur en	 n	 em	 ieler	 il hauer	 rit 	 eilmann	

– 	m elliert	un 	 er	 ieler	 unstkeramik	AG	her estellt. 1

	 ie	Säulen	sin 	 	rek nstruiert	 r en.

	 l.	 eaterausstellun .	 n ustrie 	un 	Ge erbeabteilun 	 ,	S.  – 	 erbach	 ,	S.  .

	 l.	 	 ie rich:	Kieler Kunstkeramik A.G., Kiel,	 iel	 ,	S.  .	 ine	kleine	Aus ührun 	in	Gusseisen	 ur e	
n	 en	 abc ck erken	 berhausen	her estellt,	 l.	 ei mann	 ,	S.  .	 ei	 e eme er	ist	ab eichen 	 u	

lesen,	 ass	Albinmüller	 ie	 lastiken	selbst	m ellierte,	 ie	 he	 er	Skul turen	 ar	 rt	mit	 rei	 eter	an e e-
ben,	 l.	 e eme er	 ,	S.  .

Abb. 282: 
Deutsche Theaterausstellung Magdeburg 
1927: Pferdetor
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Als	 ahr eichen	 er	Ausstellun 	schuf	Albinmüller	 en	seit	 	nach	ihm	
benannten	Ausstellun sturm	[Abb. 283].

in	 n	 ihm	an ere tes,	aus efeiltes	 eleuchtun sk n e t	 ur e	bei	
acht	 u	einem	ei enen	 lement	 er	 eaterausstellun :	S 	 aren	 er	 au t-

ein an 	un 	 as	 fer et r	 ei 	beleuchtet,	 ie	 euchtsäulen	 i le 	 asken ,	
Gelb	b .	 ei 	 Säulen ,	 er	 urmhelm	strahlte	 elb,	ebens 	 ie	 enster	 es	
re enhauses,	 ie	 enster	am	Auf u sschacht	 aren	blau	beleuchtet,	 ie	
elmkr ne	 ei . 1 3

	 l.	 e eme er	 ,	S.  .	 ie	Aus ührun 	la 	bei	 er	 irma	Sch abe .,	 erlin,	 l.	eb .

Abb. 283: 
Albinmüller: Deutsche Theaterausstellung 
Magdeburg 1927: Ausstellungsturm –  
Tages- und Nachtansicht
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7.5.2 Ausstellungsturm und »Weißes Haus«
er	Ausstellun sturm	ha e	eine	Gesamth he	 n	 etern	un 	eine	Grun -
äche	 n	 a ratmetern,	 ie	 beren	 eter	 aren	als	 urmhelm	aus	
u fer Glas rismen	 ebil et. 1 	Auf	 er	unteren	 elmebene,	 em	 . St ck-
erk	befan 	sich	eine	schmale	Au enterrasse	un 	 er	 rfrischun sraum  1  
es	 urmcaf s.	 er	 . St ck	beherber te	 as	 Sektrestaurant  1 6,	 u	 em	ein	

Auf u 	 irekten	Zu an 	erm lichte	[Abb. 284].	

n	 iesem	Gebäu e	 erban en	sich	 ei	 e ensät liche	Zeitstr mun en –	
um	einen	 ie	 ukun s erichtete	 ichtarchitektur,	 ie	in	 er	 acht	ihre	be-
s n ere	 irkun 	entfaltete,	 um	an eren	eine	rück ärts e an te	 i el-
alterr mantik: 1 	 n	Albinmüllers	 rstellun 	s mb lisierte	 er	 läserne	
urmhelm	ein	 ärchenschl ss,	 elches	auf	einem	h hen	 er 	 em	unteren	
urm	bereich 	thr nte. 1 	Albinmüller	be eichnete	 en	 urmhelm	als	 Grals-
bur  1 9,	in	Anlehnun 	an	 ie	 arsifal e en e.	 assen 	 a u	ha e	er	im	 r-

	 Aus ührlicher	 l.	 e eme er	 ,	S.  – .	 u fer Glas rismen	benut te	Albinmüller	auch	 ür	 ie	 ns
trukti n	 es	 au tein an s,	 l.	eb .,	S.  .	 m	 .	 ber esch ss	befan 	sich	eine	 üche,	im	 .	 ber esch ss	 ie	
Gästet ile en,	 l.	eb .,	S.  .

	 eaterausstellun .	 n ustrie 	un 	Ge erbeabteilun 	 ,	S.  .

	 Amtlicher	 ührer	 ,	S.  – .

	 l.	Gräfe	 a,	S.  	f.,	S.  .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 b .,	S.  .	 l.	Gräfe	 a,	S.  – ,	 um	 e u 	 u	 ichar 	 a ners	 ühnenstück	 arsifal .

Abb. 284: 
Deutsche Theaterausstellung Magdeburg 1927: Ausstellungs-
turm, Konstruktionszeichnung (Detail) 
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h f	am	 urmein an 	einen	überlebens r en	 i er	als	 ächter	auf estellt. 1  
er	 etre te	 urmhelm	nimmt	aber	auch	 e u 	auf	 ie	 armstä ter	 athil-
enh he	un 	 en	 ch eitsturm	 n	 lbrich	[Abb. 285].	

er	untere	Gastraum	[Abb. 286]	 ar	sehr	sachlich	 ehalten:	 ie	 bere	 an -
häl e	nahmen	fast	 urch ehen 	 enster	ein,	 ie	 ecke	 ar	mit	 ünnen	 eis-
ten	in	rechtecki e	 el er	ein eteilt,	 as	 biliar	ele ant	 ehalten:	kleine,	k m-
akte	 un tische	un 	Stühle	mit	schmalen,	leicht	aussch in en en	 einen	
un 	 urchbr chenen	h hen	 ehnen.

Als	 r 	muss	 er	 ntrast	 um	 Sektrestaurant 	[Abb. 287]	im	 .	St ck	
em fun en	 r en	sein.	Z ar	ha e	Albinmüller	in	 er	 nstrukti n	hier	mit	
en	 u fer Glas rismen	ein	m ernes	 aterial	ein eset t,	 ch	 erbar 	er	
essen	 rans aren 	 u unsten	einer	bes n eren	 aum irkun .	 ie	innere	
an erklei un 	bestan 	aus	 ünnen	Alabaster la en,	 ie	 n	 ahinter	 er-

b r enen	 icht uellen	erhellt	 ur en,	s 	 ass	nachts,	bei	 eleuchtun ,	eine	

	 iese	 i ur	 ar	ebenfalls	 m	 ieler	 il hauer	 eilmann	nach	Albinmüllers	 nt urf	m elliert	un 	 n	 er	
ieler	 unstkeramik	AG	her estellt	 r en,	 l.	 ie rich	 ,	S.  .

Abb. 285: 
Joseph Maria Olbrich: Hochzeitsturm auf der Mathilden-
höhe, Darmstadt (1908)
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bes n ere	Stimmun 	 eherrscht	haben	muss.	 rich	 el haus	be eichnete	 ie	
seiner	 einun 	 nach	 beis iell se	 äumlichkeit	 mit	 ihren	 märchenha 	
urch lutet en sic  1 1	 än en	als	 hl	eine	 er	seltsamsten	Gaststä en	
er	 elt  1 .	Zu leich	 ienten	 ie	Alabaster la en	als	 erstärkun 	 er	nach	
au en	 erichteten	 eleuchtun . 1 3

	 el haus	 ,	S.  .

	 b .

	 l.	 e eme er	 ,	S.  .

Abb. 287: 
Albinmüller: Deutsche Theaterausstellung 
Magdeburg 1927: Sektrestaurant im 12. Stock

Abb. 286: 
Albinmüller: Deutsche Theater-
ausstellung Magdeburg 1927: 
Ausstellungsturm, Erfrischungs-
raum im 11. Stock
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ie	Gralss mb lik	Albinmüllers	 ur e	 n	 el haus	in	seiner	 eschreibun 	
er	 eckenleuchte	mit	ihrem	 Abschlu 	aus	leuchten em	 t,	 als 	Zeichen	 es	
Grals  1 	auf e ri en.	 ieser	 eleuchtun sk r er	bestan 	aus	 rei	übereinan-
er	an ebrachten	Scheiben,	an	 eren	 n en	Glas rismen	auf ehän t	 aren,	
en	unteren	Abschluss	bil eten	ein	r ter	 elch	un 	eine	 el ur.	

hnliche	 nstrukti nen	Albinmüllers	 ür	 eleuchtun sk r er,	 usam-
men eset t	aus	 en	einfachsten	 rmstücken,	aus	Glas rismen,	Glas la en,	
etallku eln  1 ,	kamen	laut	 el haus	auch	in	an eren	 ereichen	 r	un 	
ur en	 u	anmuti em	Schmuck  1 6.	 ie	 blierun 	 ar	i entisch	mit	 em	

Sektrestaurant	im	 .	St ck	un 	trat	in	ihrer	Schlichtheit	 r	 er	kulissenarti en	
aum estaltun 	 urück.

ine	 enere	 rmens rache	kam	im	 ei en	 aus 	[Abb. 288, 289]	 ur	
An en un .	

	 el haus	 ,	S.  . l.	hier u	auch	Gräfe	 a,	S.  	 in eis	auf	einen	elektrisch	beleuchteten	r ten	Gral	in	
er	 rau ührun 	 n	 a ners	 ühnenstück	 arsifal .

	 el haus	 ,	S.  .

	 b .

Abb. 288: 
Albinmüller: Deutsche Theaterausstellung 
Magdeburg 1927: Milchrestaurant, 
 Außenansicht

Abb. 289: 
Albinmüller: Deutsche Theaterausstellung 
Magdeburg 1927: Milchrestaurant, Gastraum
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ei	 iesem	 au	han elte	es	sich	n ch	einmal	um	eine	Zusammenarbeit	Albin-
müllers	mit	 er	 hrist h nmack	AG,	 iesk ,	 . h.	 as	 estaurant	 ar	in	

l bau eise	aus e ührt	un 	 erle 	un 	trans rtierbar.	 ie	 nnenraum estal-
tun 	 ei te	 la e,	un ek rierte	 an ächen	in	heller	 arbe.	 el haus	schrieb	

	 n	 einer	frischen,	aber	nicht	übers ru eln en	 arbi keit.  1 	 er	 u b -
en	 ar	mit	 in leum	bele t,	 er	h hen	 eans ruchun 	an e asst. 1  Auch hier 
strukturierte	Albinmüller	 ie	 ecken äche	 urch	eine	 inteilun 	in	 ua rati-
sche	 el er,	ab eteilt	 urch	an ersfarbi 	ab eset te	 eisten.

7.5.3 Die Ausstellungsräume
ie	ein an s	er ähnt	 eh rte	 u	Albinmüllers	Auf aben	 ie	Gestaltun 	 er	Aus-

stellun sräume. 1 9	 ier	 alt	es,	 ie	 erschie enen	 chen	 er	 eater eschich-
te	un 	 as	 ebeneinan er	 n	 unst	un 	 echnik	s hl	unter	einer	einheitli-
chen	 inie	 usammen u ühren	als	auch	in	ihren	 nterschie en	 u	bet nen. 1 9  

ie	 aumaussta un 	 eschah	in	 er	 e el	mit	 i eln	 er	 ulissentechnik,	
em	e hemeren	 harakter	 er	Ausstellun 	ents rechen ,	 u leich	 em	 ema	
eater 	an emessen. 1 91	Ge ielt	set te	Albinmüller	eine	re u ierte	Zeichen-

s rache	mit	h her	S mb lkra 	ein,	in em	er	abstrahierte	Grun f rmen	ein el-
ner	Stile	 er en ete,	 ie	mit	 en	 e eili en	 chen	ass iiert	 ur en. 1 9 	S 	
lat ierte	er	 e run ene	 rische	Säulen	in	 er	 in an shalle	[Abb. 290],	 in	 er	
eni e	erlesene	 erke	antiker	 unst	in	 ie	 il elt	 es	 riechischen	 eaters	
ührten  1 93.	 manische	 un 	un 	 tische	S it b en	[Abb. 290]	benut te	er	
ents rechen 	im	 ereich	 er	 mi elalterlichen	 eistlichen	S iele 	un 	im	
Sakralraum	 es	 ühnen lks erbun es  1 9 .	 ür	 el haus	 ar	 as	ein	schlüs-
si es	 n e t:	 in	 aar	Säulen	un 	 enstellun en	 enü en	in	 e em	 alle,	
um	 ie	 rinnerun 	an	 ie	ents rechen e	 ulture che	 ach urufen.  1 9

	 b .,	S.  .

	 l.	Gräfe	 a,	S.  .

	 l.	 ran 	 a :	 Glie erun 	un 	Au au	 er	 eutschen	 eater Ausstellun 	 a ebur 	 ,	in:	 i el eutsche	
Ausstellun s Gesellscha 	m.b. .	 a ebur 	 rs . :	Die Deutsche eater-Ausstellung Magdeburg 7. Eine Schilde-
rung ihrer Entstehung und ihres erlaufes,	 a ebur 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  	f.,	 .	 a 	 ar	 eiter	 es	 ünchener	
eatermuseums,	 l.	 erbach	 ,	S.  .

	 l.	 ran 	 a :	 r rt ,	in:	 eaterausstellun .	 ist rische	Abteilun 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 l.	 a 	 ,	S.  ,	 .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 a 	 ,	S.  .

	 b .	 l.	auch	 e eme er	 ,	S.  .

	 el haus	 ,	S.  .
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Abb. 291: 
Albinmüller: Deutsche Theaterausstellung 
Magdeburg 1927: Bühnenkünstlerische 
Abteilung der Gegenwart

Abb. 290: 
Albinmüller: Deutsche Theaterausstellung 
Magdeburg 1927: Blick von der mittelalter-
lichen Abteilung in die Eingangshalle zur 
Historischen Abteilung
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n	 er	Abteilun 	 eu eitliche	 ühnenkunst 	schuf	Albinmüller	mit	 en	 renn-
än en	 er	ein elnen	Ausstellerbereiche	einen	 urch an 	aus	s it inkli en	

Dreiecken [Abb. 291] –  eutlich	an	 er	 eit en ssischen,	e ressi nistischen	
ühnenbil s rache	aus	 eater	un 	 ilm	 rientiert.

in elne	Abteilun en	h b	er	farblich	heraus	 ie	 a 	berichtete:	 i ns	
t	 eleitetes	 ei 	un 	eine	 rnamental	reich	 urch ebil ete	 ürenum-

rahmun 	 aben	 em	 ar cktheater 	ein	 eni 	 ärme	un 	 estlichkeit.  1 96 
ür	 ie	künstlerische	Abteilun 	 ur e	 aus iebi 	G l cker  1 9 	ein eset t,	
er	Saal	 es	 eutschen	 ati naltheaters 	erhielt	 ein	krä i es	feierliches	
t	 ,	in	 ei en	 isenen	mit	G l bän ern	 ie	 in el ru en	sachte	tren-

nen .  1 9 	 m	 ichar a ner Saal	 er en ete	Albinmüller	hin e en	leuch-
ten es	 lau,	 a	 ieses	 a 	 uf l e	als	 ieblin sfarbe	 es	 a ner ä ens	
u i 	 . erstan en	 ur e. 1 99

7.5.4 Die Abteilung »Raumkunst«
ie	Ausstellun 	b t	Albinmüller	schlie lich	n ch	einmal	Gele enheit,	 eine	 ei-

he	 rbil licher,	m erner	Zimmereinrichtun en  13 	in	 er	Abteilun 	 aum-
kunst	 u	 ei en, 13 1	 eren	ein i er	Aussteller	er	 ar.	 ie	 äume	 aren	thema-
tisch	auf	 as	 eaterumfel 	ab estimmt,	Albinmüller	 ei te	ein	 Arbeits immer	
es	 nten anten ,	ein	 usik immer	 es	General usik irekt rs ,	einen	 e-
räsentati nsraum	 es	 nten anten 	un 	ein	 Anklei e immer	einer	 rima-
nna . 13 	An	 iesen	 äumen	 ei t	sich	n ch	einmal	Albinmüllers	 e r u-
un 	han erklicher	un 	materieller	 alitäten	 e enüber	einer	in ustriellen	
Serien r ukti n:	Zur	 er en un 	kamen	e klusi e	 aterialien,	h ch erti 	
erarbeitet, 13 3	charakteristisch	 ür	 ie	Stilrichtun en	 es	 e klassi ismus	un 	

	 a 	 ,	S.  .

	 b .

	 b .

	 l.	 b .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 em	Ausstellun sbereich	 n ustrie	un 	Ge erbe 	 u e r net	un 	in	 er	 aumf l e	 ischen	 eater au-
kunst 	un 	 unsthalle 	 lat iert.	Alle	Aussta un selemente	 ieser	 äume	 aren	 n	Albinmüller	ent rfen	

r en,	 l.	 e eme er	 ,	S.  .

	 l.	 eaterausstellun .	 n ustrie 	un 	Ge erbeabteilun 	 ,	S.  .

	 l.	 el haus	 ,	S.  .
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Art	 c .	 nterschie liche	 arbharm nien,	 ein	mil es	Grau	 er	beha liches	
Grün	 	 er	in	strahlen en	un 	tem erament lleren	 inten  13 ,	unterstüt -
ten	laut	 el haus	 ie	 aum irkun .

ür	 as	 Arbeits immer	 es	 nten anten 	[Abb. 292, 293]	ha e	Albinmül-
ler	eine	über ie en 	sachliche	 rmens rache	 e ählt.	 er	lan estreckte	
aum	umfasste	 erschie ene	Z nen – einen	Arbeitsbereich	mit	Schreibtisch,	

mi i 	eine	Sit ru e	 ür	 es rechun en	s ie	eine	Gru e	mit	be uem	
irken en	 lsterm beln.

ine	bis	 ur	 ehle	 e ührte	 l ertäfelun ,	 ie	 ie	ein ebauten	Schrank 	
un 	 e alb en	einschl ss,	bestimmte	 en	 aumein ruck.	 ie	 eleuchtun 	
übernahmen	in	Stuckr se en	ein elassene	Glühbirnen	 ein	 rin i ,	 as	Al-
binmüller	bereits	beim	 mbau	 er	 armstä ter	 ereinsbank	 	benut t	hat-
te .	 er	Schreibtisch	[Abb. 293]	bestan 	aus	einer	 la e	auf	 ei	massi en	 u-
ben	mit	ein e enem	S ckel.	Seitlich	 erbar 	 er	 isch	eine	aus iehbare	
la e.	 ie	Seiten	 er	Schreibtischstühle	l ckerten	mit	 em	Gi er ti 	 ie	

massi e	 irkun 	 es	Schreibtischs	auf,	ihre	 ückenlehnen	 aren	 e ch	
ebenfalls	 ll ächi 	 earbeitet	un 	fast	bis	 um	 en	 e ührt.

ie	 aummi e	[Abb. 292 unten]	 ur e	 n	einem	achtecki en	 isch	auf	
massi em	 reu fu 	ein en mmen.	 ie	 ehnen	 er	 u eh ri en	Stühle	bestan-
en	aus	 ünf	schmalen,	tre en rmi en	 en	un 	nahmen	 e u 	 um	cha-
rakteristischen	 achhelm	 es	 armstä ter	 ch eitsturms	[Abb. 285].	Zu leich	
stellte	 er	 etre te	Au au	ein	t isches	 lement	 es	Art	 c 	 ar.

ie	 lsterm bel	[Abb. 292 oben]	ha en	eine	kubische	Grun f rm	mit	
einem	 ulstarti en	 beren	Abschluss.	 ei er	lassen	 ie	Sch ar ei Abbil-
un en	keinen	Schluss	 u,	 ie	 as	feine	Streifenmuster	 er	 lsterun 	farblich	
mit	 er	 an ertäfelun 	k rres n ierte.

Albinmüller	ha e	 as	Arbeits immer	reichlich	 ek riert:	 ie	aus estellten	
l emäl e,	ein	 ä chenakt	un 	 ier	 r ebir slan scha en	ha e	er	selbst	an-
eferti t.	 in	 r n ek f	 n	 il hauer	A am	Antes	aus	 armsta t,	 er	bereits	
ie	Skul turen	am	 in an 	 er	 armstä ter	 ereinsbank	 eferti t	ha e, 13  
stan 	am	 enster	bei	 er	 lster ru e.

as	 usik immer	 es	General usik irekt rs 	[Abb. 294, 295]	 ar	 ür	
usik enuss	ein erichtet.	Albinmüller	sta ete	es	mit	 lsterm beln,	einem	

kleinen	 isch	un 	einem	nie ri en	 an schrank	mit	schmalem,	h hem	Aufsat 	
aus,	auch	ha e	er	ei ens	einen	 lü el	nach	seinem	 nt urf	herstellen	lassen.

	 b .

	 Siehe	Abb.  .

Abb. 292: 
Albinmüller: Deutsche Theaterausstellung 
Magdeburg 1927: Abteilung »Raumkunst«, 
Arbeitszimmer des Intendanten

Abb. 293: 
Albinmüller: Deutsche Theater-
ausstellung Magdeburg 1927: 
Abteilung »Raumkunst«, Arbeits-
zimmer des Intendanten
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Grün	 	 er	in	strahlen en	un 	tem erament lleren	 inten  13 ,	unterstüt -
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Albinmüller	ha e	 as	Arbeits immer	reichlich	 ek riert:	 ie	aus estellten	
l emäl e,	ein	 ä chenakt	un 	 ier	 r ebir slan scha en	ha e	er	selbst	an-
eferti t.	 in	 r n ek f	 n	 il hauer	A am	Antes	aus	 armsta t,	 er	bereits	
ie	Skul turen	am	 in an 	 er	 armstä ter	 ereinsbank	 eferti t	ha e, 13  
stan 	am	 enster	bei	 er	 lster ru e.

as	 usik immer	 es	General usik irekt rs 	[Abb. 294, 295]	 ar	 ür	
usik enuss	ein erichtet.	Albinmüller	sta ete	es	mit	 lsterm beln,	einem	
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Albinmüller: Deutsche Theaterausstellung 
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Abteilung »Raumkunst«, Arbeits-
zimmer des Intendanten
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ie	 an 	 ar	 urch	breite,	 unklere	Streifen	unter lie ert,	 ie	 n	 ierlichen	
inien	ein erahmt	 ur en.	 ür	 ie	 bel	 ar	 unkles	 l 	 er en et	 r-
en,	einen	 ntrast	 a u	bil eten	 ie	hellen	 lsterbe ü e.	 ie	Sit m bel	 in-
en	hier	ebenfalls	 n	einer	kubischen	Grun f rm	aus,	ha en	 e ch	eine	
nach	 ben	 eit	aussch in en e	 rm – nicht	unähnlich	 en	 beln	im	 m -
fan s immer	 es	et as	s äter	entstan enen	 auses	 innar. 13 6	 er	Schrank,	
auf ebaut	aus	ein elnen	 ubuselementen,	 ar	am	 itrinen Aufsat 	mit	schma-
len	 r lleisten	 er iert,	 er leichbar	 en	Schrank 	un 	 ischm beln	im	 e i-
enheim	 n	 	[Abb. 253].	 m	Aufsat 	sin 	 r ellan i urinen	im	 amals	
beliebten	 k k Stil	erkennbar.	Als	 an schmuck	ha e	Albinmüller	 u em	
ein	 elrelief	an ebracht,	 elches	er	 	bereits	im	 re enhaus	 n	 aus	

lf	 er en et	ha e. 13

	 Siehe	 a itel	 . . .

	 l.	 el haus	 ,	S.  .

Abb. 294: 
Albinmüller: Deutsche Theater-
ausstellung Magdeburg 1927: 
Abteilung »Raumkunst«, Musik-
zimmer des General-Musik-
direktors

Abb. 295: 
Albinmüller: Deutsche Theater-
ausstellung Magdeburg 1927: 
Abteilung »Raumkunst«, Musik-
zimmer des General-Musik-
direktors
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iest	man	 iese	farblich	ab eset ten	 el er	als	 seu ilaster,	 ie	 u em	n ch	
eku elt	au raten,	be irken	sie	eine	ne klassi istische	 aumstimmun ,	eine	
esart,	 ie	 urch	 en	aus	stere metrischen	Grun f rmen	auf ebauten	 an -
schrank	unterstüt t	 ir .	 lar	 er	 rmens rache	 er	 er	 ahre	 u eh ri 	
aren	 e ch	 ie	 eleuchtun sk r er,	s 	 ie	 ischleuchte	bei	 er	S faecke,	
eren	Schirm	aus	 rei	s it en	 rami en	 ebil et	 ur e	 eine	s lche	 euch-
te	stan 	auch	im	Arbeits immer .	Zick ack	un 	 etre te	 mrisse	bestimm-
ten	 ie	 an leuchten	rechts	un 	links	neben	 em	 itrinenschrank.

en	 e ich	 nach	 nt urf	 Albinmüllers	 kenn eichneten	 ua ratische	
el ereinteilun 	aus	 ellinien 	 ie	 reu un s unkte	 aren	mit	ab ech-
seln en	kleinen	Schmuckm ti en	 ersehen.	 rhän e	un 	 lsterst 	tru en	
as	 leiche	 uster,	einen	 a rt	aus	 ei	sich	umschlin en en	Streifen,	in	
er	 inien ührun 	kanti 	 ebr chen.	

m	Ge ensat 	 u	 en	 usiksälen,	 ie	Albinmüller	 r	 em	 rsten	 eltkrie 	
estaltet	ha e,	 räsentiert	auf	 en	bei en	Ausstellun en	auf	 er	 athil enh he	

	un 	 ,	s ie	 em	 usiksaal	im	Sanat rium	 r.	 arner,	 raunla e, 13  bei 
enen	 ie	 an e	Aussta un 	klar	auf	 en	 usik enuss	aus erichtet	 ar	 un 	
teil eise	ra nierte	 echnik	ein	Gesamtkunst erk	erlebbar	machte ,	 ies	 ieses	
usik immer,	unterstüt t	 urch	 ie	Sit ru e	un 	 en	 itrinenschrank,	einen	
hnlichen	 harakter	auf,	 er	eher	 em	 eselli en	 eisammensein	 iente.

as	 Anklei e immer	einer	 rima nna 	[Abb. 296]	sta ete	Albinmüller	
mit	einem	in	einer	 aumecke	 lat ierten	Schminktisch	s ie	einem	in	 er	 rm	
k rres n ieren en	 ckschrank	un 	einem	Alk en	mit	einer	breiten	 ie e
äche	aus.	 ie	 rmens rache	in	 iesem	 aum	 ar	mit	ihren	run en,	 ulenten	
rmen	 em	Art	 c 	 u eh ri ,	in	seiner	lu uri sen	Aussta un 	 em	 e rä-

sentati nsbe ürfnis	einer	 i a 	an e asst.	

	 Siehe	 a itel	 . . ,	 . . 	un 	 . . .

Abb. 296: 
Deutsche Theaterausstellung Magdeburg 
1927: Abteilung »Raumkunst«, 
 Ankleidezimmer einer Primadonna
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ie	 an äche	 ar	 urch	Schmuckleisten	in	 el er	ein eteilt,	 ie	 ie	Aufsät e	
er	 ckschränke	 tisch	nach	 ben	 erlän erten.	 er	kleine	 eistelltisch	 ei te	
enen	 lumin sen	 r us	auf	sehr	 ra ilen	 einen,	 ie	er	 ür	 as	Art	 c 	t -
isch	 ar.	Am	Schminktisch	 lat ierte	Albinmüller	 as	Stuhlm ell	mit	 er	 e-
tre ten	 ehne,	 elches	auch	im	 Arbeits immer	 es	 nten anten 	auf estellt	
ar.	 n	 ie	Seiten än e	 es	Alk en	 aren	kleine	 e ale	ein elassen,	 ür	 essen	

Ausklei un 	benut te	Albinmüller	eine	 arb ariante	 es	im	 usik immer	 er-
en eten	 e u sst es.	 as	hier	an ebrachte	 ell	 er	 an leuchte	mit	 ünf	

tre en rmi 	 ur	 i e	anstei en en	Glas rismen	ha e	er	bereits	im	Schlaf-
immer	im	 aus	 lf	benut t. 13 9 

Auf	 er	 eaterausstellun 	 räsentierte	Albinmüller	eine	e klusi e	 aum-
kunst,	 ie	 eutlich	 r bür erlichen	 harakter	tru .	 a ür	ha e	er	 ie	 assen en	
estimmun en	 ür	 ie	 äume	 e ählt,	 . h.	 ie	 bere	 ers nalebene	eines	 ea-

ters.	Gera e	 as	 ema	 er	 e	 actrice ,	 er	 ünstlerinnen ar er be,	 ar	
ein	beliebtes	 ema	in	 er	Aussta un skunst	 es	fran sischen	Art	 c . 131

m	 ach an 	 er	 eaterausstellun 	erhielt	Albinmüllers	Scha en	 er	
er	 ahre	 urch	 ie	Aufnahme	in	 ie	 eihe	 eue	 erkkunst 	 es	 rie -

rich	 rnst	 übsch	 erla s	eine	bes n ere	 ür i un . 1311	 ie	t ra hische	
Gestaltun 	 es	 	 ubli ierten	 an es	ha e	 hannes	 hl ahn	 – 	
übern mmen,	ein	 ertreter	 er	Abstrakten	 alerei	un 	seit	 	 eiter	 er	 las-
se	 ür	Gebrauchs ra k	an	 er	 a ebur er	 unst e erbe 	un 	 an erker-
schule.	 ie	 inban estaltun 	[Abb. 297]	stammte	 e ch	 n	Albinmüller	selbst	
un 	 ei t,	 ie	er	 ie	neue	 rmens rache	 ür	sich	a a tiert	ha e.	 it	 eni en	
rä ise	 e ührten	 inien	ak entuierte	er	 as	 chf rmat.	 m	 er leich	mit	 en	

	entstan enen	 teneinbän en	[Abb. 33]	ist	 er	stilistische	 an el	bes n-
ers	au en älli .

	 l.	 el haus	 ,	Abb. S.  .

	 l.	Sil atke	 ,	S.  ,	 l.	eb .	S.  	f.	 u	Albinmüllers	 	Anklei e immer	einer	 rima nna .

	 l.	 u	 ieser	 eihe:	 lan 	 ae er:	Neue Werkkunst. Architekturmonographien der zwanziger Jahre. Mit einer 
Basis-Bibliographie deutschsprachiger Architekturpublikationen ,	 erlin	 .	 n	 er	 eihe	 eue	 erk-
kunst 	erschienen	 ischen	 	un 	 	et a	 	 erkm n ra en	 eit en ssischer	Architekten,	 arunter	s 	
be euten e	 amen	 ie	 sef	 mann,	Alfre 	Grenan er	un 	 a 	 aut.	 ie	 än e – mit	Ausnahme	 er	ersten	
Aus aben – ha en	eine	einheitliche	Aussta un :	 chf rmat,	 	 	 	cm,	in	farbi es	Gan leinen	 ebun en	 l.	
ae er	 ,	 S.  ,	 er	 reis	 ieler	Aus aben,	 auch	 er	 u	Albinmüller	 betru 	 	 ,–,	 l.	 ae er	 ,	 S.  	
Abb.  ücher er eichnis .	 ie	Albinmüller Aus abe	 ur e	als	ein i e	auch	 iell	als	 u usaus abe,	 . h.	mit	
Gan le er inban ,	an eb ten,	 um	 reis	 n	 	 ,–,	 l.	 ae er	 ,	S.  .
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er	 au eil	 er	Abbil un en	be 	sich	auf	 ie	 eutsche	 eaterausstellun 	
a ebur ,	s hl	mit	Au en 	als	auch	 nnenansichten,	 aneben	 ur e	n ch	

einmal	 er	 mbau	 ür	 ie	 armstä ter	 ereinsbank	 	s ie	 as	 aus	 lf	in	
res en	mitsamt	 nnenräumen	 r estellt,	 en	Abschluss	bil eten	 nt ürfe	 ür	
irchenbauten	un 	 innenräume.

Abb. 297: 
»Neuere Arbeiten von Prof. Albinmüller« (1928):  
Einbandgestaltung von Albinmüller (Die ursprünglichen 
Farben sind hier teilweise verblasst.)
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7.6 Rückzug und Hinwendung zum Sakralen

n	 en	 er	 ahre	erhielt	Albinmüller	nicht	mehr	im	 leichen	 a 	Au rä e,	
ie	er	es	aus	 er	Zeit	 r	 em	 eltkrie 	 e hnt	 ar.	 n	 en	 er	 ahren	

k nnte	er	nur	n ch	einen	 nt urf	 ür	ein	 aus leum	in	 iesba en	umset en,	
i e	 es	 ahr ehnts	 ar	er	 u em	an	einem	 iets hnhaus	beteili t, 131  auch 
ab	er	 	n ch	einmal	einen	schmalen	 il ban 	 enkmäler,	 ult 	un 	
hnbauten 	heraus. 1313
Albinmüller	 	sich	 unehmen 	 urück	un 	 i mete	sich	 ri at	 er	 a-

lerei	un 	 ichtkunst,	u. a.	schrieb	er	 u	 e inn	 er	 er	 ahre	seine	Aut bi -
ra e	nie er,	 ie	aller in s	un er entlicht	blieb.	 	 ubli ierte	er	ein	klei-
nes	 ühnenstück,	Das Christmondrosenreis. Ein Märchenspiel für Kinder und 
räumer,	in	 essen	 au t ur,	 em	 an erer	 nruh,	er	sein	ei enes	 eben	
erarbeitete.	 ie	er	selbst	kam	 ieser	 a us	einem	 auern rf	im	 r ebir-
e  131 	un 	 ar	S hn	eines	 eister	Zimmermann  131 .	 as	Stück	 ar	 e rä t	
n	einer	r mantischen	Geisteshaltun ,	 erarbeitete	aber	auch	 ie	 n	Albin-

müller	 ür	sich	selbst	als	t isch	em fun ene	 n e ul 	un 	 nruhe.	 urch	
en	 an erer	brachte	er	seine	 n äuschun 	über	 as	in	 en	 er	 ahren	
em fun ene	 esinteresse	an	seinen	 länen	un 	 rschlä en	 um	Aus ruck:

» ftmals zimmerte ich auch Häuser mit sch nen Räumen und edlem Hausrat in 
reinen Formen und Farbenharmonien. Aber meist verdirbt man mir alles, bringt 
Mi t ne hinein und lohnt mit schn dem ndank. […] Deshalb baue ich lieber Luft-
schl sser. Auch Kirchen und empel baut mein Herz in strahlendem Glanze. So 
kann ich meinem Go  Altäre hoch aufrichten, denn all mein Scha en will ein Die-
nen vor ihm sein der ich male ein Bild. […] Nur so für mich, für niemanden 
sonst « 1316

	 l.	Gräfe	 a,	S.  – ,	 ,	 l.	 um	 ietshaus:	 u lf	 fmann:	 e . : 125 Jahre Bauverein. Im Dienste der 
Stadt und ihrer Bürger,	 armsta t	 ,	S.  .

	 l.	Zeh	 .

	 Albinmüller:	Das Christmondrosenreis. Ein Märchenspiel für Kinder und räumer extbilder vom erfasser ,	Sch ar-
enber 	 ,	 S. S.  .	 ie	 ruckaus abe	 umfasste	 	 Seiten	 un 	 ünf	 e eils	mit	 Albinmüllers	 ünstlerm n -
ramm	 ersehene	 ühnenbil ent ürfe,	 ie	 r tenteils	e ressi nistische	Zü e	tru en.	 er	 e t	 in 	 ermutlich	
auf	ein	Stück	 urück,	 as	Albinmüller	bereits	 	 ür	seine	 in er	ent ickelt	ha e,	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 b .,	S.  .	
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ie	 ublikati n	seines	 ühnenstücks	illustrierte	Albinmüller	mit	S enenbil-
dern [Abb. 298],	 ie	t ische	 lemente	seiner	 rmens rache	enthielten.

nt ürfe	 ür	 ie	 m	 an erer	an es r chenen	 irchenbauten	fan en	
sich	in	Albinmüllers	 erk	 erein elt	bereits	 r	 em	 rsten	 eltkrie . 131  
ähren 	 es	 rie es	ha e	er	sich	an	einem	 e be erb	 ür	 en	 rie h f	in	
a ebur 	beteili t, 131 	 er	 u eh ri e	 nnenraument urf	 ies	mit	 un b -
en	un 	A sis	Anklän e	an	b antinische	b .	r manische	Gestaltun s rin i-
ien	[Abb. 299]	auf.

	 l.	 illrich	 ,	S.  	 erke	 er	 armstä ter	Ausstellun 	 ,	S.  .	 er	 nt urf	 ar	 ermutlich	 u	einem	
e be erb	 ür	 leine	e an elische	 irchen	 in	Sachsen 	   	 entstan en,	 l.	Gräfe	 a,	 S.  	 l.	

aus ührlich	 u	 en	 irchenent ürfen	Albinmüllers	eb .,	S.  – ,	 	f.

	 l.	Ge r 	 iermann:	 er	 rie h fs e be erb	 ür	 a ebur .	 ine	 run sät liche	 eststellun ,	in:	Der Cice-
rone	 	 ,	S.  – .

Abb. 298: 
Albinmüller: Das Christmondrosenreis. Ein 
Märchenspiel für Kinder und Träumer (1936): 
Illustration zum Ersten Akt (Thronsaal)

Abb. 299: 
Albinmüller: Entwurf für eine Einsegnungs-
halle in einem Krematorium (1919)
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ine	 ichtkirche,	 	ent rfen	[Abb. 300],	nahm	hin e en	mit	 en	h hen	
schmalen	 enstern	un 	 em	 urm	in	 er	 ertikalität	klar	 ur	 aukunst	 er	
G tik	 e u .

Seit	 em	 n e	 er	 er	 ahre	ha e	Albinmüller	sich	intensi er	mit	 em	
irchenbau	auseinan er eset t –  ermutlich	auch	Zeichen	einer	stärkeren	 er-

s nlichen	 in en un 	 ur	 eli i n.	 n	einem	kur en	Artikel	mit	 em	 itel	
Ge anken	 um	e an elischen	 irchenbau ,	 	in	 er	Zeitschri 	Die Bau-

gilde erschienen, 1319	f r erte	er,	 en	 irchenraum	als	bes n eren	 rt	 ür	 as	
eili e 	 u	sehen,	 . h.	 ie	 ür	 ie	e an elische	 irche	 era e	t ische	Gemein-

scha 	 ie er	auf ul sen,	un 	 em	Altar	 einen	nur	ihm	 eh ren en	 e eih-
ten	 aum	 u	 eben,	 enn	er	ist	nun	einmal	 er	 renn unkt	aller	 eierlich-
keit  13 .	 ieses	 rin i 	ist	um eset t	in	 nt ürfen,	 ie	 n e	 er	 er	 ahre	
entstan en	 aren	[Abb. 301, 302].

n	 er	starken	 berh hun 	 es	 aums,	 en	 r e	 imensi nen	un 	 er	
ichtins enierun ,	 eisen	 iese	 nt ürfe	 eutlich	e ressi nistische	Zü e	
auf – bele en	als ,	 ass	Albinmüller	sich	n ch	im	reifen	Alter	mit	aktuellen	
Str mun en	auseinan erset te.	

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 b .

Abb. 300: 
Albinmüller: Lichtkirche (1930)
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Abb. 301: 
Albinmüller: Entwurf für den 
Innenraum einer Gralskirche 
(1928)

Abb. 302: 
Albinmüller: Entwurf für ein Kirchenschi¶ 
(1928)
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7.7 Fazit

Albinmüllers	 irken	nach	 em	 rsten	 eltkrie 	k n entrierte	sich	auf	Archi-
tektur	un 	 aumkunst,	Gebrauchs 	 er	Zier e enstän e	scheinen	nur	 u	be-
stimmten	Anlässen	ent rfen	 r en	 u	sein.	 arallel	ist	ein	 eutlicher	 ück-
an 	seiner	 r ukti ität	fest ustellen,	 . h.	 nt ürfe	 ür	 bel,	Gebrauchs 	 
un Zier erät	 ur en	bei	an eren	 r ekten	 ie er er en et.	

ach	 ie	 r	suchte	er	seine	 un scha 	in	 en	 eh benen	Gesellscha s-
kreisen,	 ie	sich	eine	 llstän i e	 hnun seinrichtun 	aus	seiner	 an 	leis-
ten	k nnten.	 ies	 er eutlichen	nicht	nur	 ie	aus e ührten	 r ekte,	selbst	 ie	
Aussta un 	 er	 armstä ter	 ereinsbank	un 	in	ein elnen	Zü en	 ie	 es	 e-
i enheims	 ür	 ie	 hrist h nmack	AG,	 iesk ,	bei e	 ,	sin 	in	 r-
mens rache	 un 	 aterialbehan lun 	 hier	 ein u r nen.	 Z ar	 brachte	 er	
mehrfach	 rschlä e	 ur	 hnun sfra e,	s 	mit	 er	 ublikati n	Holzhäuser 

	un 	 em	 i en hnhaus	aus	 er	 abrik 	 ,	 ch	auch	 iese	 rien-
tierten	sich	eher	am	Gr bür ertum.	

Alle	 inrichtun en	 iesen	eine	s r älti e	Aus ahl	 er	 aterialien	un 	
eine	e klusi e	 ber ächenbehan lun 	auf.	 m	Sinne	 er	 aumkunst – un 	s -
mit	 ür	 ie	 er	 ahre	k nser ati  –  ur en	 ie	Zimmer	 n	ihm	 llstän-
i 	 urch estaltet,	 . h.	 an ,	 en	un 	 ecke	erhielten	ebens 	eine	fest e-
le te	künstlerische	 ehan lun 	 ie	 ie	übri en	Ge enstän e.	 m	Ge en u 	
ällt	auf,	 ass	Albinmüller	häu er	auf	 inbaum bel	 er ichtete,	s mit	eine	
stärkere	 le ibilität	 ulie ,	 ie	es	 as	 eue	 auen	be r u te.	 n	 er	 rna-
mentik	nahm	er –  enn	auch	nur	 urückhalten  –  ie	neuen	 en en en	 er	

er	 ahre	auf.	Aller in s	set te	er	Zierf rmen	nur	 erein elt	ein	un 	lie 	
	 ie	 an äche	 ür	sich	 irken – auch	 ies,	 as	 is lierte	Schmuckm ti ,	

ein	t isches	Gestaltun smi el	in	 en	 er	 ahren.	 ie	 rmens rache	 er	
bel	tru 	teils	Zü e	einer	 euen	Sachlichkeit,	 ar	teil eise	 eiterhin	 em	

e klassi ismus	 erha et.	 in	 aussch eifen erer	 insat 	 er	 neuen	 rna-
mentik	 er	stärkere	 ück ri e	auf	eine	 k k rmens rache,	 ie	sie	ei-
ni e	 nneneinrichtun en	 es	 eutschen	Art	 c 	 rä ten,	 n en	sich	bei	Al-
binmüller	nicht	bei	 en	hier	 e ei ten	 eis ielen,	sta essen	blieb	 ie	 ali-
tät	 n	 aterial	un 	Aus ührun 	ein	 ichti es	 erkmal.	

n	 en	 er	 ahren	 	Albinmüller	sich	 urück,	 as	 ahr ehnt	 u r	 ar	
n	einer	 unehmen en	 n äuschun 	 e rä t	 e esen.	 ie	 athil enh he	

ha e	ihre	 ührun sr lle	im	 eutschen	 unst e erbe	 erl ren,	richtun s ei-
sen 	 ur en	nun	 ie	Akti itäten	 es	 eutschen	 erkbun es	un 	 es	 auhau-
ses.	 em	 euen	 auen	 llte	Albinmüller	sich	nicht	anschlie en,	auch	eine	
Zusammenarbeit	mit	 er	 n ustrie,	ein	 e 	 en	 eter	 ehrens	sch n	 	 mit	
er	A G 	un 	 run 	 aul	 eutsche	 erkstä en 	 e an en	 aren,	schien	
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nicht	in	seinem	 nteresse	 ele en	 u	haben.	 a	er	sich	 e ch	 eiterhin	einer	
Sachlichkeit	stark	 erbun en	 ühlte,	b t	sich	keine	intensi ere	 in en un 	
um	Art	 c 	an,	ebens 	 ür e	er	eine	 ückkehr	 u	hist ristischen	 rmen	
klar	aus eschl ssen	haben.




